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Ar. 402. 


Der Reichstag wird geſchloſſen. 


Auf dem Tiſche des Präſidenten im Reichstage lagen am 
Sonnabend zwei prächtige Blumenſträuße; der Reichstag beging 
damit feſtlich ſeine hundertſte Sitzung in dieſer Seſſton. Mitt⸗ 
woch oder Donnerſtag wird endlich dieſe Seſſion, die längſte, 
welche jemals in Berlin ſtattgefunden hat, geſchloſſen werden. 
Die gegenwärtige Seſſion begann im vorigen Jahre am 27. 
April, dauert alſo — die Unterbrechungen, Vertagungen und 
Ferien eingerechnet — ſchon über Jahresfriſt. Hundert Sitzungs⸗ 
tage innerhalb vierhundert Tagen bleibt für ein diätenloſes 
Parlament eine ſtarke Leiſtung, wenn man erwägt, daß weit 
über hundert Mitglieder — allein in Preußen über 70 — zu⸗ 
gleich Landtagen von Einzelſtaaten angehören. In der vorigen 
Legislaturperiode umfaßten die drei Seſſionen 50, 61 und 80 
Sitzungen. Die erſte Seſſion dieſer Wahlperiode umfaßte nur 
36 Sitzungen. 

Indem nunmehr die Seſſion nicht, wie im Juni v. J., 
vertagt, ſondern geſchloſſen wird, gelten alle von Mitgliedern 
eingebrachten, noch nicht zur Verhandlung gekommenen Anträge 
für erledigt. Es iſt dies eine große Reihe, darunter beiſpiels⸗ 
weiſe Anträge betreffend den konfeſſtonellen Eid, die Entſchädi⸗ 
ung unſchuldig Verurtheilter, die Wiedereinführung der Beru⸗ 
ngsinftang in Strafſachen, die Doppelwährung im Münzweſen, 
die Aufhebung des ſogenannten Interdiktengeſetzes gegen Geiſt⸗ 
liche (Antrag Windthorſt), der Antrag der Konſervativen zur 
Einführung neuer Börſenſteuern u. ſ. w. 

Die Liſte der unerledigten Regierungsvorlagen dagegen iſt 
ſehr zuſammengeſchmolzen und beſteht weſentlich nur aus den 
beiden Militärpenſionsgeſetzen und aus dem Unfallverſicherungs⸗ 


fen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 
ſchen Reiches an. 


„Schwierig bereitete. Auch Windthorſt's Schwenkung 

Diele! Frag — che eyf po! vorg tern — 
der . Regierur 9 hierbe K kein — 21 ehrhe 8 Das * 
enſtonsgeſetz ſcheitert daran, daß die Fortſchrittspartei 


ie Kommunalſteuerfrage mit demſelben in Verbindung gebracht 
at und die Regierung ſich weigert, in Bezug auf die Gleich⸗ 
he der Offiziere mit den Beamten in Betreff des Be⸗ 
ſteuerungsrechts irgend welche Zugeſtändniſſe zu machen. Auch 
auf der Grundlage des Antrages Bennigſen (Beſteuerung des 
rivateinkommens der Offiziere) würde ſich vorausſichtlich noch 

ne Mehrheit für das Geſetz finden. Die verzögerte Erledigung 
des Militärpenfionsgefeges hat ſchon lange die Penſionirungen 
und damit das Avancement in der Armee ins Stocken gebracht. 
Jetzt ſucht die Militärverwaltung dem entgegenzuwirken, indem 
ſie für den Fall des Zuſtandekommens des Geſetzes die Erhöhung 
aller ſeit 1870 bewilligten Penſionen in Ausſicht ſtellt. 

Das Zivilbeamtenpenſionsgeſetz hat die zweite 
Berathung bereits paſſirt. Den unglücklichen Gedanken, das 
Geſetz mit dem Militärpenſionsgeſetz zu verkoppeln, hatte zuerſt 
von Bennigſen, indem er ſ. Z. die dritte Berathung des Geſetzes 
hinauszuſchieben beantragte. Ob die Regierung das Geſetz nach 
ſeiner Annahme im Reichstag annimmt, oder, wie die Konſer⸗ 


—vativen dies wünſchen, es zu Vorſpanndienſten für das Militär: 


penfionsgejeg zurückſtellt, läßt ſich noch nicht abſehen. 

Die Berathung des Unfallverſicherungsgeſetzes 
hat, wie vorauszuſehen, in der Kommiſſion nicht zu Ende ge⸗ 
führt werden können. Augenblicklich verſucht die Mehrheit der 
Kommiſſion noch raſch Grundſätze feſtzuſtellen, nach welchen das 
Geſetz demnächſt von der Regierung umgearbeitet werden ſoll. 
Ob die Mehrheit bis zum Schluß der Seſſion mit dieſer Arbeit 
noch zu Stande kommt, iſt ſehr zweifelhaft. Vor das Plenum 
werden jedenfalls dieſe Arbeiten nicht mehr kommen. Daß aber 
eine Kommiſſionsmehrheit nicht immer für die Mehrheit im Ple⸗ 
num etwas beweiſt, hat das Schickſal der Gewerbenovelle gezeigt. 

Das Unfallverſicherungsgeſetz wird jedenfalls das Mittelſtück der 
nächſten und letzten Seſſion der Legislaturperiode ſein. Wenn dieſe 
Seſſion Rattfindet, wie lange fie dauert, vermag Niemand zu ſagen. 
Nachdem der Reichskanzler in der kommenden Woche mit dem neuen 
Etat alle Gelder wird bewilligt erhalten haben, deren er bis zum 
[1885 bedarf, ift bis dahin der Parlamentarismus völlig 
in ſeine Hand gegeben. Nachdem ſich der Reichstag mit der 
Etatsfeſtſetzung derart gefügig erwieſen hat, erſcheint im Augen⸗ 
blick die Auflöſung nicht wohl ausführbar, zumal im Sommer 
und vor der Ernte die Landbevölkerung zum Wählen noch we⸗ 
niger geneigt iſt, als die Städter es ſind. Verdient hat dieſer 
Reichstag die Auflöſung überhaupt nicht. Der Reichstag bietet, 
Polen und Elſaſſer ungerechnet, dem Kanzler eine Mehrheit von 
12 Stimmen. 

Dieſe rechte Seite ſetzte in der abgelaufenen Seſſion die 
Gewerbenovelle durch, allerdings, als ihr Hauptſtück in 
reaktionärer Geſetzgebung. Der Kampf war ein heißer und nahm 
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von den 100 Sitzungen allein 18 in Anſpruch. Die rechte Seite 
würde leichter und vollſtändiger geſiegt haben, wenn ſie in glei⸗ 
chem Prozentſatz, wie die linke Seite ſtets in Berlin anweſend 
geweſen wäre. Dem Reichskanzler bietet ſich außerdem bei der 
Zuſammenſetzung des gegenwärtigen Reichstags noch die Möglich⸗ 
keit einer großen Mehrheit, ſobald die beiden Mittelporteien — 
Zentrum und Nationalliberale — mit ihm und mit ſeinen Kon⸗ 
ſervativen gehen. Dieſer Unterſtützung verdankt der Kanzler in 
der abgelaufenen Seſſion das Krankenkaſſengeſetz, welches mit zwei 
Drittel Mehrheit angenommen wurde. Derſelben Mehrheit ver⸗ 
dankt der Kanzler auch die Bewilligung des zweiten Etats. Das 
Beſte was man dem Reichstage und der abgelaufenen Seſſion 
nachſagen kann, iſt, daß er alle neue Steuern und Zölle abge⸗ 
wehrt hat. Er hat im vorigen Sommer begonnenſ mit der Ab⸗ 
lehnung neuer Zollerhöhungen, beiſpielsweiſe auf Schiefer und 
Honig, hat dann das Tabaksmonopol abgelehnt und ſich Er⸗ 
höhungen der Tabaksſteuer verbeten und endlich vor wenigen 
Wochen die Erhöhung der Holzzölle abgelehnt. Auch zu dem 
konſervativen Antrag neue Börſenſteuern betreffend, hat ſich eine 
Mehrheit in der Kommiſſion nicht finden wollen. 

Aufgabe der nächſten Wahlen muß es ſein, eine Mehrheit 
zu ſchaffen, die auch darüber hinaus nicht mehr von den Launen 
der Polen oder der zufälligen Präſenz abhängig iſt, ſondern die 
Stärke beſitzt, allen reaktionären Gelüſten von vornherein einen 
feſten Riegel vorzuſchieben. 


Entwurf eines Geſetzes, betreffend Abände⸗ 
rung der Gewerbeordnung. 
(Nach den in dritter Berathung gefaßten Beſchlüſſen.) 
(Schluß.) 

9861. Die Ertheilung des Wandergewerbeſcheins erfolgt durch 
die für den Wohnort oder Aufenthaltsort des Nachſuchenden zuſtän⸗ 
dige höhere Verwaltungsbehörde. Die Verwaltungsbehörde des 
Aufenthaltsorts kann den Nachſuchenden an die Behörde ſeines Wohn⸗ 
orts verweiſen. 

In dem Falle des § 55 Ziffer 4 erfolgt die Ertheilung des Wan⸗ 


das Gewerbe betrieben werden ſoll. 2 
Die s erfolgt durch die 


den Wobnort o ufenthaltsort des Inhabers zuſtändige höbere 
Verwaltungsbehörde. ande 8 

Wer beim Gewerbebetriebe im Umberziehen andere Per⸗ 
ſonen von Ort zu Ort mit ſich führen will, bedarf der Erlaubniß ders 
jenigen Behörde, welche den Wandergewerbeſchein ertheilt hat, oder 
in deren Bezirke ſich der Nachſuchende befindet. Die Erlaubniß wird 
in dem Wandergewerbeſcheine unter näherer Bezeichnung dieſer Per⸗ 
ſonen vermerfttkt. f SE 

Die Erlaubniß iſt zu verfagen, inſoweit bei ihnen eine der im 8 
57 bezeichneten Vorausſetzungen zutrifft; außerdem darf dieſelbe nur 
dann verſagt werden, inſoweit eine der im § 57a. und $ 57 b. bezeich⸗ 
neten Vorausſetzungen vorliegt. Die Zurücknahme der Erlaubniß er⸗ 
felat Ey ee des § 58 durch eine für deren Ertheilung zuſtän⸗ 

ige Behörde. 
Die Mitführung von Kindern unter vierzehn Jahren zu gewerb⸗ 
lichen Zwecken iſt verboten. 

Die Erlaubniß zur Mitführung von Kindern, welche ſchulpflichtig 
find, iſt zu verſagen und die bereits ertheilte Erlaubniß zurückzunehmen, 
wenn nicht für einen ausreichenden Unterricht der Kinder geſorgt iſt. 

Die Erlzubniß zur Mitführung von Kindern unter vierzehn Jah⸗ 
ven kann verſagt und von der für die Ertheilung derſelben zuſtändigen 
Behörde zurückgenommen werden. Daſſelbe gilt von der Erlaudniß 
zur Mitführung von Perſonen anderen Geſchlechts mit Ausnahme der 
4 und der über vierzehn Jahre alten eigenen Kinder und 

nkel. 
5 63. Wird der Wandergewerbeſchein verſagt oder zurückgenom⸗ 
men, oder wird die erfolgte Ausdehnung deſſelben zurückgenommen, ſo 
iſt dies dem Betheiligten mittelſt ſchriftlichen Beſcheides unter Angabe 
der Gründe zu eröffnen. Gegen den Beſcheid iſt der Rekurs zuläſſig, 
edoch ohne aufſchiebende Wirkung. Wegen des Verfahrens und der 

ehörden gelten die Vorſchriften der 88 20 und 21. Daſſelbe gilt 
von der Verſagung der Genehmigung des Druckſchriften⸗Verzeichniſſes 
(8 56 Abſatz 4), von der Unterſagung des Gewerbebetriebes gemäß 8 
59a und der Verſagung oder Zurücknahme der Erlaubniß, in den 
Fällen des 8 62 Aſatz 2. ö 

Die in Gemäßheit des $ 57 Siffer 5 erfolgte Verſagung des 
Wandergewerbeſcheins, ſowie die auf Grund der SS 60 Abſatz 2, 60b 
und 62 Abſatz 4 und 5 getroffenen Verfügungen können nur im Wege 
der Beſchwerde an die unmittelbar vorgeſetzte Aufſichtsbehörde ange⸗ 
fochten werden. 

Artikel 12. An die Stelle der 88 83 und 86 der Gewerbeordnung 
treten folgende Beſtimmungen: ur 

5 on dem Eintritt in eine Innung können diejenigen aus⸗ 
geſchloſſen werden b 

1. 5 5 ſich nicht im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte be⸗ 

nden; 


uerſt erwäblten deutſchen Arbeitsorts koſten⸗ und ſtempelfrei ausge⸗ 
ellt. Die Ausſtellung erfolgt auf Antrag oder mit Zuſtimmung des 


— Herausgabe von Druckſchriften und zum 
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Vaters oder Vormunds; iſt die Erklärung des Vaters nicht zu be 


r 20 Pf. bie ſechsgeſpaltene Petitzeile ober beren 

m, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an bie 

Expedition zu ſenden und werden für die am fols 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Zummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


ſchaffen, oder verweigert der Vater die Zuſtimmung ohne genügenden 


Grund und zum Nachtbeile des Arbeiters, jo kann die Gemeindebehörde 
die Zuſtimmung deſſelben ergänzen. Vor der Ausſtellung iſt nachzu⸗ 
weiſen, daß der Arbeiter zum Beſuche der Volksſchule nicht mehr ver⸗ 
pflichtet iſt, und glaubhaft zu machen, daß bisher ein Arbeitsbuch für 
ihn noch nicht ausgeſtellt war. : ; 5 LE 
$ 137 Abſatz 1. Die Beſchäftigung eines Kindes in Fabrilen iſt 


nicht geſtattet, wenn dem Arbeitgeber nicht zuvor für daſſelde eine 
Arbeitskarte eingehändigt iſt. Daſſelbe gilt hinſichtlich der noch zum 
Beſuch der Volksſchule verpflichteten jungen Leute zwiſchen vierzehn 
a ſechszehn Jahren. Eines Arbeitsbuches bedarf es in dieſem 


e nicht. 
Artikel 14. I. An die Stelle des § 143, des § 145, des § 146, 


des § 148 Ziffer 5, 6 und 7, des § 149 und des § 150 der Gewerbe⸗ 
erg 3 Beſtimmungen: 


Die Berechtigung zum Gewerbebetriebe kann, abgeſehen 


von den in den Reichsgeſetzen vorgeſehenen Fällen ihrer Entziehung, 
— durch richterliche, 
werden. 


noch adminiſtrative Entſcheidung entzogen 
Ausnahme von dieſem Grundſatze, welche durch die Steuergeſetze 


begründet find, bleiben fo lange aufrecht erhalten, als dieſe Steuer⸗ 3 
geſetze in Kraft bleiben. 


Die Beſtimmungen der Landesgeſetze, nach welchen die Befugxk 

r Vertriebe derſelben inner⸗ 

alb des 1 — Verwaltungswege entzogen werden darf, 

ufgehoben. 

$ 145, Für das Mindeſtmaß der Strafen, das Vepältniß von 
äbrung Ir in den 


und 153 verzeichneten gehen find die Beſtimmunge des Strafe 


belege für das Deutſche Reich maßgebend. 


übrigen in dieſem Titel mit Strafe bedrohten Handlungen 


verjähren binnen drei Monaten, von dem Tage an gerechns, an welchem 
ſie begangen ſind 


$ 146. Mit Geldſtrafe bis zu zweitauſend Mark und im Unver⸗ 


mögensfalle mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten werden } 


1. Gewerbetreibende, welche bei der Zablung des Lo rn bei 
dem Verkaufe von Waaren an die Arbeiter dem § 115 zuwider⸗ 


handeln; 

2. Gewerbetreibende, welche den 88 135, 136 oder Grund 
der 88 139, 139 a 9 5 . Verfügungen 15d de 1 
oder jugendlichen Arbeitern Beſchäftigung geben; — 

3. Gewerbetreibende, welche der Beſtimmung im 8 111 entgegen 
die eg einem Merkmale versehen 3 — 
Inhaber des Arbeitsbuches günſtig oder nachtben g zu kenn 
zeichnen bezweckt; : 

1 „ ea 

ießen der im 8 116 bezeichneten e m. 

5. wer dem § 33 b oder außer den im § 149 if 1 
Felben den 68 493 DB e aumberhankell f- fene d 
mationskarte (8 44a) oder feinen Wandergeweroeſchein (S 55) 
einem Anderen zur Benutzung überläßt: 

6. wer zum Zweck der Erlangung einer Legitimationskarte, eines 
Wandergewerbeſcheins oder der im § 62 vorgeſehenen Erlaubni 
in Bezug auf ſeine Perſon oder die Perſonen, die er mit fi 
zu führen beabſichtigt, wiſſentlich unrichtige Angaben macht; 


8 — 
2 
el 


7. wer ein Gewerbe im Umberziehen ohne den neienlich erkorder⸗ 
lichen Wandergewerbeſchein, ingleichen wer im 8 50 
Ziffer 1 bis 3 beteichneten Gewerbe der nach ta genen 
Unterſagung zuwider betreiht ; 8 

7 a. wer dem § 56 Abſatz 1, Abſag 2 Ziffer 1 bis 5, e 3, Abſatz 


3, § 56a oder $ 56b zuwider bandelt 
7b. wer den Vorſchriften der 88 500, 60a, 60b Abſatz 2 oder 600 
Abſatz 2 und 3 zuwiderhandelt; 
7c. wer einer ihm in Gemäßheit des 8 60 Abſatz 1, 8 60b Abſat 1 
andergewerbeſchein auferleg⸗ 


oder des Abſatz 3 in dem 
ten Beſchränkung zuwiderhandelt; 
7 d, wer bei dem Gewerbebetriede im Umherziehen Kinder unter 14 
Jahren zu gewerblichen Zwecken mit ſich führt; 
7e. ein Ausländer, welcher bei dem Gewerbebetriebe im Umherziehen 
den in Gemäßheit des 5 56d vom Bundesrath getroffenen Bes 
8 149. akt Geſpßraſe big zu dreißig Part Pr 
. Mit Geldſtrafe bis zu dreißig Mark und i 
gensfalle mit Haft his zu acht — wird beat 3 ; 
1. wer den im $ 42b vorgejehenen Erlaubnißſchein oder den im 8 
Gererbebetreben fan bei iQ bet, oder den Weft 
ewerbebetrie ni i „ 0 i 
een 
„wer bei ewerbebetriebe im Umherziehen dem letzte 
des § 56 oder dem 8 600 Abſatz 1 — vn 
3. wer ein Gewerbe im Umherziehen, für welches ihm ein auf einen 
beſtimmten Bezirk lautender Wandergewerbeſchein ertheilt iſt, 
= unbefugt G0 . nen ed erh ga 
wer ein Gewerbe im Umherziehen mit anderen Waarengat 
oder unter Darbietung anderer Leiſtungen betreibt, als fen 
„ e in Lei 
wer bei dem Gewerbebetriebe im Um en 
nen mit ſich führt, oder einen Öemerbetrribenden, zu melden er 
nicht in dem Verbältniſſe eines Ehegatten, Kindes oder Enkels 
ſteht, unbefugt begleitet; 
6. — — u Anordnungen wegen des Marktverkehrs zus 
widerhandelt; 
7. wer es unterläßt, den durch SS 138 und 139b i 
deten Verpflichtungen waer Wan 
8. wer ohne einer Innung Mitglied anzugehören ſich als In⸗ 
l ee ge g = 
Die Unterlaſſung einer durch das Geſetz oder durch St 
K Anzeige Über den eee an die Behörden, ſowie 
un in 7 ſolchen — en gegen bie ee) 
an r Innung o 
dcn gien den l 2 2 nnungsverbandes mit der 
allen dieſen Fällen bleibt die Strafe ausgeſchlo wenn di 
raten 5 rat zugleich eine Zuwiderhandlung — Sten 
150. Mit Geldſtrafe bie zu zwanzig Mark und im Unvermös 
ensfalle mit Haft bis zu drei Tagen e Verletz 
gen A Tagen für jeden Fall der ung 


1. wer den Beſtimmungen der 88 106 bis 112 zuwider einen Ar: 
beiter in Beſchäftigung nimmt oder behält: 

2. wer außer dem in § 146 Ziffer 3 vorgeſehenen Falle den Be⸗ 
ſtimmungen dieſes Geſetzes in Anſehung der Arbeitsbücher und 
Arbeitskarten zuwiderhondelt; 


3. wer vorſätzlich ein auf ſeinen Namen ausgeſtelltes Arbeitsbuch 


unbrauchbar macht oder vernichtet. E 
II. An die Stelle des § 154 Abſatz 3 tritt folgende Beſtimmung: 
In 18 Weiſe finden Anwendung die Beſtimmungen der 88 
115 bis 119, 135 bis 139b, 152 und 153 auf die Befiger und Arbeiter 
von Bergwerken. Salinen, Aufbereitungsanſtalten und unterirdiſch be⸗ 
triebenen Brüchen oder Gruben. 5 
1 15. Die Artikel 1 bis 14 treten am 1. Januar 1884 in 


AOTETNETITTEDE. ENTE TE WETTER NETTE EEE VEIT LEE TEL ENMIT 
Deutſchland. 


Berlin, 10. Juni. Es find die lebhaft betriebene 
Oppoſition und die Angriffe nicht unbemerkt geblieben, welche 
jetzt wieder von den Konſervativen gegen den Staatsſekretär im 
Reichspoſtamt Stephan gerichtet werden. Dieſelben nehmen 
ihren Ausgang von der Frage der Sonntagsruhe der Beamten, 
welche der Generalpoſtmeiſter nicht in der von den Orthodoxen 
gewünſchten puritaniſchen Manier eintreten läßt. Der General⸗ 
pofimeifter iſt ein viel zu hervorragender Fachmann, um nicht 
zu wiſſen, daß der Verkehr am Sonntag nicht vollſtändig ſtille 
ſtehen kann, und daß deshalb auch Beamte an den Sonntagen 
arbeiten müſſen. Daß er, ſoweit möglich, für die Sonntagsruhe 
ſeiner Beamten bedacht iſt, hat er ſelbſt wiederholt erklärt und 
ſeine dahingehenden Verfügungen werden auch von den Konſer⸗ 
vativen lobend anerkannt. Aber er geht noch nicht ſo weit, wie 

der Eiſenbahnminifler Maybach, welcher ihm als leuchtendes Bei⸗ 
ſpiel vorgehalten wird. Es läßt ſich vielleicht darüber ſtreiten, 
ob nicht von den Ueberſchüſſen der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Ver⸗ 
waiting ein Theil zur größeren Entlaſtung der Beamten an 
Sonnianen verwendet werden könne, aber dieſe Dinge können 
ruhig und objektiv diskutirt werden, ſie erklären nicht die Leiden⸗ 
ſchaftlic dit welcher die konſervativen Organe fie behandeln. 
Dieſe Peſſe dat bekanntlich ein ſehr feines Gefühl für die je⸗ 
weiligen Stimmungen, welche im Palais des Reichskanzlers herr⸗ 
ſchen, und Te ſucht bei denjenigen Beamten, welche nicht in be 
ſonderer Gunſt beim Kanzler fiehen, ihre Pläne durch ſolche 
polemiſchen Artikel durchzuſetzen. Das Verhältniß des Fürſten 
Bismar zum Staatsſekretär Stephan iſt bereits ſeit geraumer 

Zeit ein ehr kühles und hierin iſt wohl auch hauptſächlich der 
Grund für die konſervativen Angriffe auf den Leiter der Poſt 
und der elegraphie zu ſuchen. Ob dieſelben ihren Zweck er⸗ 

reichen werden, bleibt abzuwarten. 

S. Der Raifer, welcher ſich nach der vorgeſtrigen Inſpi⸗ 
in Spandau und jener, die er geſtern über die Garde⸗ 


. 
erie⸗Brigade abgehalten, etwas abgeſpannt fühlt. hat auf 


* ber 
2 ne heutigen Sonntage bei den kronprinzlichen 
Herrſchek im Neuen Palais bei Potsdam ſtattfand, Theil ge⸗ 
nopurn gegen wurden die üblichen militärischen Mel⸗ 
dunge nommen; ferner hake Staatsminiſter v. Bötticher 
die Ehre eines längeren Emofanges, auch den Beſuch des Prin⸗ 


New⸗Porker Brief. 
Newyork, 28. Mai 1883. 

„En Droght mackt Maght!“ (Eintracht macht Macht!) 
In leuchtenden Gasbuchſtaben prangte dies alte holländiſche 
Motto unjerer Schweſterſtadt Brooklyn am 24. Mai an der 
Mittelwand in der dortigen Academy of Muſic und über einem 
mächtigen Bilde, die Brücke, Fluß und beide Städte vorſtellend. 

Die Veranlaſſung dazu aber war die feierliche Eröffnung 
dieſes großartigen Bauwerkes, welches nun endlich nach einer 
Bauzeit von 13 Jahren 4 Monaten und 21 Tagen, (welche 
Gläubige ſetzt auf die drei Zahlen keine Terne?) ſoweit fertig 

eſtellt iſt, daß Fußgänger und Fahrzeuge die Brücke benutzen 
et während die Eröffnung der Drahtſeilbahn vorausſichtlich 
in 6 Wochen ſtattfinden wird. 

Mit einem Bogen von 486 ¾0 Meter Länge verbindet die 
Brücke New⸗ork und Brooklyn, während die Anfahrten auf 
beiden Seiten 1339 ¼1) Meter lang find, jo daß alſo die Ge⸗ 
ſammtlänge beinahe / deutſche Meile beträgt. 

In einer Höhe von 278 Fuß über dem Waſſerſpiegel ragen 
die gewaltigen Thürme empor, während das Fundament ſich auf 
der New: Yorker Seite 78 Fuß tief in der Erde befindet, 33 Fuß 
tiefer, als am Brooklyner Pfeiler. Während die Fahrbahn an 
den Thürmen 119 Fuß über dem Waſſerſpiegel, beträgt die Höhe 
in der Mitte der Brücke 135 Fuß über demſelben. 

Vier Kabel von je 15 Zoll Durchmeſſer, im Gewichte 
von 71,770 Zentnern und mit einer Drahtlänge von 3082 
deutſchen Meilen tragen die ganze Laſt. Die Drähte aneinander⸗ 
u würden fünfmal von hier bis an's europäische Feſtland 

en. 

Und nun ſehen wir uns die Väter des Brückenprojektes an. 
Der Gedanke if ſchon ſehr alt, aber erſt der „deutſche“ Inge⸗ 
nieur J. A. Röbling konnte von Herrn William C. Kingsley, 
einem Brooklyner Bürger vermocht werden, einen Plan auszu⸗ 
arbeiten, um die beiden Ufer zu verbinden. Dies war 1860; 
es vergingen dann noch 6 Jahre, ehe die einleitenden Schritte 
bei den Staatsbehörden gethan wurden und endlich am 3. Jan. 
1870 wurde das Unternehmen begonnen. Der Vater Röbling 
büßte ſein Leben dabei ein, und der Sohn, der in des Vaters 
Stelle trat, zog ſich die bei den Fundamentirungs⸗Arbeiten in 
Caiſſons ſo häufig auftretende Krankheit zu, von welcher er nun 
chon ſeit 4 Jahren hier und in Europa vergebens Heilung 
ſucht. Unfähig zu gehen, hat er als erſter Ingenieur in den 
letzten Jahren die Arbeiten von ſeinem Studirzimmer aus ge⸗ 
leitet und mittelſt Teleskop die Fortſchritte vom Fenſter aus über⸗ 


wacht. 
An Unfällen und Störungen während des Baues hat es 
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#0 heute vom Veſuche des Gottesdienſtes Ab⸗ 
ehento hat der Kaiſer nicht an dem Familien⸗ 


2 
zen und der Prinzeſſin Albrecht, welche ſich auf der Durchreiſe 
nach Schloß Camenz wenige Tage hier aufhalten, nahm der 
Kaiſer entgegen. Das Prinzenpaar begab ſich Nachmittags einer 
Einladung zum Diner der kronprinzlichen Herrſchaften folgend, 
nach Potsdam. 

— Ueber die nächſten parlamentariſchen Dis⸗ 
poſitionen wird der „Nat.⸗Ztg.“ Pro mitgetheilt: 

„Die Verweiſung der kirchenpolitiſchen Vorlage an eine Kommiſſion 
iſt beſchloſſene Sache. Man wünſcht die erſte Leſung in einer Sitzung 
zu beendigen; doch wird dies ſchwerlich thunlich ſein. Wahrſcheinlich 
werden im Abgeordnetenhauſe, um der Kommiſſion Spiel⸗ 
raum zu laſſen, nach Beendigung der erſten Leſung keine Plenar⸗ 
figung ſtattfinden. Man glaubt, daß die Kommiſſion in etwa ſechs 
Sitzungen ihre Aufgabe werde löſen können und hält es für wahrſchein⸗ 
lich, daß die Landtagsſeſſion am 28. oder 29. d. Mts. geſchloſſen wer⸗ 
den kann, während die Reichstagsſeſſion etwa am Mittwoch 
geſchloſſen oder vertagt werden dürfte. — Das Herrenhaus wird 
in etwa acht Tagen ſeine Sitzungen wieder aufnehmen, um ſich über 
die Kanalvorlage und die kirchenpolitiſche Vorlage ſchlüſſig zu machen. 
Das Haus wird ſich bekanntlich auch noch einmal mit den Verwal⸗ 
waltungsgeſetzen zu beſchäftigen haben.“ 

— Ueber die Unannehmbarkeit der kirchenpolitiſchen 
Vorlage in der gegenwärtigen Faſſung ſcheinen alle Parteien 
einig zu ſein, ſelbſt die Konſervativen, obgleich ſie anfänglich 
eine Kommiſſionsberathung für entbehrlich hielten. Bis jetzt 
iſt es noch Niemandem gelungen, im Einzelnen die Frage zu 
beantworten, welche Kategorien von Geiſtlichen auf Grund des 
Geſetzes von der Anzeigepflicht befreit ſein würden. Es wird 
darauf hingewieſen, daß die Beſtimmung in § 2 des Geſetzent⸗ 
wurfs, der zufolge außer den Pfarrern auch die Pfarrverweſer, 
Adminiſtratoren, Proviſoren u. ſ. w. der Anzeigepflicht unter⸗ 
worfen jein ſollen, weder mit dem § 1, noch mit den Ausfüh⸗ 
rungen der Motive im Einklang ſtehe. Die Kommiſſion wird 
die Aufgabe haben, dieſe Räthſel zu löſen. 

— Der Beſchluß der Unfallverſicherungs⸗ 
Kommiſſion des Reichstags, die Verathung der Vorlage 
abzubrechen und eine Subkommiſſion mit der Redaktion der bis⸗ 
her gefaßten Beſchlüſſe in Form einer Reſolution zu 
beauftragen, beruht, wie die „Lib. Korreſp.“ hervorhebt, keines⸗ 
wegs auf einer Ueberrumpelung der Kommiſſion durch die Geg⸗ 
ner der Vorlage. Der Vorſchlag iſt von dem Vorſitzenden der 
Kommiſſion, Frhrn. zu Frankenſtein, ausgegangen und iſt dem⸗ 
gemäß als das Eingeſtändniß anzuſehen, daß die Kommiſſion den 
vorgelegten Entwurf als unbrauchbar zurückweiſt. Somit feiert 
die Reſolution v. Hertling, inſoweit dieſelbe die Einſtellung der 
Berathung beabſichtigte, ihre Auferſtehung. Das Ergebniß der 
Arbeit der Subkommiſſtion, welche aus dem Vorſitzenden, Frhrn. 
v. Franckenſtein und den Abgg. v. Maltzahn⸗Gültz (deutſchkonſ.), 
Dr. v. Kulmiz (deutſche Reichsp.), Frhrn. v. Wendt (Zentrum), 
Dr. Böttcher (nationallib.), Dr. Eberty (lib. Vereinigung), Dr. 
Hirſch (Fortſchr.) beſteht, wird ſchwerlich hinreichen, der Regie⸗ 
sung eine feſte Baſis für die Ausarbeitung eines neu . 
wurfs zu geben, da die Kommiſſion eine ſolche nicht ausfindig 
gemacht hat; wir vermuthen, daß die Subkommiſſion mehr Fra⸗ 
gen als Antworten formuliren wird. Das Reſultat ihrer Arbeit 
ſoll bereits nächſten Montag der Geſammtkommiſſion zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung vorgelegt werden. 

— Den vielumſtrittenenen $ 13 des Zuſtändigkeits⸗ 


neuen Ent: | ® 


Ern 


geſetzes über die Beſtätigung der Gemeindebeamten hat heute 
das Abgeordnetenhaus im Gegenſatz zum Herrenhauſe aufrecht 
erhalten und ſogar noch eine Verſchärfung hinzugefügt. Die 
Vorlage geht nun wieder an das Herrenhaus zurück, und es 
wird ſich fragen, ob das letztere ſeinen Beſchluß, den Paragraphen 

zu ſtreichen, aufrecht erhält. Wie die „Nationall. Korr.“ meint, 
glaubt man nicht, daß die Regierung bezw. das Herrenhaus an 
dieſem einzigen Punkt das ganze Geſetz ſcheitern laſſen wird. 


— Aus konſervativen Kreiſen wird, nach einer Mittheilung 
der „Hamb. Nachr.“, verbreitet, der Reichskanzler habe 
den Abg. v. Bennigſen, der bekanntlich eine Vertagung des 
Abſchluſſes der Etatsberathung durchſetzen wollte, an der Hand 
eines Regiſters über die Haltung der Nationalliberalen gegenüber 
der Regierung abweiſend beſchieden. Das genannte Blatt regiſtrirt 
dieſe Angabe ausdrücklich mit Betonung der Quelle, ohne ſie 
verbürgen zu können. 


— Die Wahl des Heren Stumm zum Referenten der 
Kanalbau⸗Kommiſſion des Herrenhauſes iſt ein be⸗ 
denkliches Symptom für die Stimmung in dem andern Haufe, 
Die Gegner des Kanalbauprojekts ſchmeicheln ſich mit der Hoff⸗ 
nung, die Ablehnung der im Abgeordnetenhauſe angenommenen 
Vorlage nicht nur in der Kommiſſion, ſondern auch im Plenu 
herbeizuführen. 

— Die Verhandlungen zwiſchen der deut 
ſchen und der ſpaniſchen Regierung über de 
Handels vertrag werden fortgeſetzt, und es iſt immer noch die 
Möglichkeit vorhanden, daß eine Verſtändigung herbeigeführ 
wird. Es wird der „B. P. N.“ verſichert, daß unter alle 
Umſtänden die nächſten Wochen die definitive Löſung der Frage 
bringen werden, nachdem es unerwünſcht iſt, dieſelbe noch in der 
Schwebe zu erhalten. 

— Herr v. Schlözer tritt nach dem 15. Juli, wie die 
„Germania“ ſich ausdrückt, „aus klimatiſchen Rückſichten den beif 
dem diplomatiſchen Korps der ewigen Stadt üblichen“ dreimonat 
lichen Urlaub an, um mit Eintritt der kühleren Jahreszeit wieder 
dorthin zurückzukehren. 

— Ein intereſſanter Konflikt über die Auslegung eines Reichs⸗ 
geſetzes iſt zwiſchen dem höchſten deutſchen Gerichtshof und 
dem Herrn Reichskanzler eingetreten. Der Fall iſt folgender 
Ein Rechtsanwalt am Reichsgericht ſah ſich veranlaßt, zur Kräftigung 
ſeiner Geſundheit ſich auf längere Zeit von den Geſchäften zurückzuziehen 
und ſuchte, da er ſeinen Kollegen nicht zumuthen konnte, auf mehrere Mo⸗ 
nate ſeine Vertretung zu Übernehmen, einen Stellvertreter aus der Zahl 
der preußischen Aſſeſſoren. Als nun der Aſſeſſor in Vertretung des Rechts 
anwalts am 8. d. Mts. vor dem 4. Senat des Reichsgerichts auftreten 
wollte und, von dem Präſidenten nach ſeiner Legitimation befragt, 
das Reſkript des Herrn Staatsſekretärs Dr. v. aue erlaſſen i 
Vertretung des Herrn Reichskanzlers, vorlegte und ausführte, daß er 


auf Grund der angeführten 8 jun Ra Men 
mirt erachte, eine rung 


dieſe Vertretungs⸗Uebertragung für legit 
elcher d e A ganz wider 


Vel eter des chtsanwalts „aufzutreten, cht 0 ie 5 da! 
der $ 101 der R.⸗A.⸗O. das Auftreten jeder anderen en a * 
beim Reichsgericht zugelaſſenen Rechtsanwalt bei 8 Gerichte aus 
ſchließe, da es „überall keine Behörde, weder den Reichskanzler noch 
eine andere“ gebe, welche einem Rechtsanwalt am Reichsgericht ein: 

anderen Vertreter beſtellen könne, als wieder einen Rechtsanwalt a 

Reichsgericht; dies entſpreche auch der Beſtimmung, daß kein Hils, 


auch nicht gefehlt. Häufig war auch das Geld knapp, da der 


Voranſchlag bedeutend überſchritten wurde, dann verzögerten ſich 


die Lieferungen der Materialien und auch das Wetter hemmte 
den Fortſchritt zeitweiſe. Mit eiſerner Willenskraft aber trieb 
beſonders Herr Kingsley immer an, und er darf kühn behaupten, 
daß ohne ihn die Brücke auch heute nur ein frommer Gedanke 
wäre. e n 

Einmal brach im Newyorker Caiſſon Feuer aus, ein anderes 
Mal erfolgte eine Exploſion und im Juni 1878 riß ſich ſogar 
eins der großen Drahtbündel auf der Newyorker Seite von ſeiner 
Verankerung los, ſchnellte über den Thurm und ſchlug mit 
donnerähnlichem Getöſe in den Fluß, einer Anzahl Arbeiter ein 
naſſes Grab bereitend. Doch all dies konnte das Werk nicht 
hemmen, ſtetig ſchritt es vor und jetzt ſieht der Fremdling, der 
zur See ſich Newyork nähert, in ſchwindelnder Höhe die Menſchen 
auf ſicherer Bahn den breiten Meeresarm überſchreiten. Und 
noch zu guter Letzt fehlte es nicht an Anfechtungen. Der Er⸗ 
öffnungstag war feſtgeſetzt, die Einladungen erlaſſen, da kamen 
unſere lieben Brüder von der grünen Inſel mit einem ge⸗ 
harniſchten Proteſt gegen die Eröffnung am 24. Mai, als dem 
Geburtstage der Königin Viktoria ohne Erfolg, da kamen die 
orthodoxen Proteſtanten, da dies Jahr das Frohnleichnamfeſt auf 
den 24. Mai fällt, und warfen dem Verwaltungsrath vor, daß 
es eine Beleidigung für die evangeliſchen Chriſten ſei, an dieſem 
Tage die Brücke zu eröffnen. Da kamen die Freunde unſerer 
berühmten Brooklyner Kanzelredner, welche wünſchten, daß dieſe 
Herren die Weihreden vornehmen ſollten, da kamen Korpora⸗ 
tionen und Vereine, die ſich zurückgeſetzt glaubten, und das 
Komite war wahrlich nicht auf Roſen gebettet. 

Wie zu erwarten, haben alle dieſe Reklamationen keinen 
Erfolg gehabt und bei ſchönſtem Wetter iſt am vorigen Donnerſtag 
der feierliche Akt programmmäßig vollzogen. 

Der Präfident der Vereinigten Staaten, der Gouverneur 
des Staates New⸗York, die Stadtvertretungen beider Städte und 
eine Menge geladener Gäſte überſchritten die Brücke, um an der, 
auf der Brooklyner Seite ſtattfindenden Einweihung Theil zu 
nehmen. Biſchof Littleſohn von den Presbyterianern eröffnete 
die Feier mit Gebet. Ihm folgte Herr Kingsley, der jeden Dank 
für das glückliche Vollbringen den Arbeitern, von denen 20, und 
den 7 Ingenieuren, von denen 3 mit dem Tode abgegangen 


ſind, dargebracht wiſſen will; und der dann die Brücke den 
Bürgermeiſtern von 


Newyork und Brooklyn übergab. Beide 
Herren übernahmen mit einigen paſſenden Worten das Bauwerk 
Namens ihrer Städte und dann begann Senator Abe. S. Hewitt 
eine Rede, die er glücklicherweiſe nicht ganz gehalten hat, die 
aber im Druck eine ganze Seite gar x 21 Zoll) einnimmt. 
Mit der Rede des Prediger Stor ſchloß dann die Feierlichkeit 


herrſcht ein Leben, als ſähen wir in einen betriebſamen Ameije 


an der Brücke und ein großer Theil der Gäſte, darunter Cheſter 
A. Arthur begaben ſich nach dem Hauſe des Ober⸗ Ingenieur 
Röbling, um demſelben Glück zu wünſchen und ihm zugleich ihr 
Bedauern über ſeinen leidenden Zuſtand auszuſprechen. Den 
Schluß der Feierlichkeiten bildete dann ein Empfang in der 
Academy of Muſic, wo jene Worte am Anfang dieſes Artikels 
dem Beſucher entgegenſtrahlten. 

Von der Höhe der Thürme und dem Mittelpunkt der 
Brücke wurde ein Feuerwerk abgebrannt, welches meilenweit 
ſichtbar war und Hunderttauſende von Zuſchauern auf be 
Böten, Hausdächern und an den Flußufern verſammelte. In 
den Straßen, nahe der Brücke waren die Häuſer reich geſchmückt 
und beſonders in Brooklyn allgemein illuminirt. 

Um Mitternacht wurde die Brücke für Fußgänger eröffnet, 
und in früher Morgenſtunde für Fracht ꝛe. Wagen. Natürlich 
benutzte ein großer Theil der Geſchäftsleute, welche ſonſt das 
Fahrboot am Fuße der Brücke nehmen, am Freitag die Brücke 
ſelbſt und ebenſo machten es die Wagen, ſo daß ſich die Ein⸗ 
nahme in den erſten 12 Stunden auf 800 Doll. für Fußgänger, 
d. h. 80,000 Perſonen, à 1 C. und auf 200 Doll. für Fuhrwerke 
belief. Wahrhaft lebensgefährlich aber wurde der Verkehr geſtern 
am Sonntage, wo die Bewohner der beiden Städte ſich auf der 
Brücke ein Stelldichein zu geben ſchienen. 

Die Sonne brannte zwar und die Seebriſe milderte die 
Hitze nur ſehr wenig, dennoch war das Gewühl ſo groß, daß 
häufig eine gänzliche Stockung eintrat und zahlreiche Wagen, 
welche ſonſt Sonntags in dem Park oder einer der guten Fahr 
alleen zu finden ſind, rollten geſtern den Broadway hinunter, um 
ſich dem Zuge über die Brücke anzuſchließen. & 

Und nun wollen auch wir hinüberſchreiten. 

Eine mächtige Halle aus Eiſen nimmt uns gleich am Ein⸗ 
gang auf. Zu beiden Seiten, von den Fahrwegen flankirt, bilde 
dieſelbe den Perron für die Dampfſeilbahn, die auf zwei Ge⸗ 
leiſen über die Brücke führt, und in der Mitte den 15 Fuß 
breiten Weg für die Fußgänger. Während die Seilbahn an den 
Endpunkten als Hochbahn konſtruirt iſt und nur vermittelſt einer 
Treppe zu erreichen, geht der Fußweg gehörig bergan, ſo daß 
er bald höher liegt als die Fahrwege, und die Ausſicht auf 
keine Art beſchränkt wird. Bevor wir an den Newyorker Brüdenz 
pfeiler kommen, vergeht eine gute Zeit, die Hochbahn keuch 
unter uns in den Straßen der Stadt Newyork, auf den Werfte 


haufen, vom Schiffe ertönt der Klang der Glocke, an welch 
der Matroſe 3 Glas ſchlägt, in den Fabriken, deren Fenſte 
bei dem warmen Wetter geöffnet, erblicken wir die fleißige 
Arbeiter, immer höher gehts; das United States Hötel, vol 
50 Jahren wegen ſeiner Höhe und prachtvollen Kuppel mit dem 


ven 
Fahrt kommen. 
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richter am Reichsgericht fungiren dürfe. Dieſe Entſcheidung hat die 
eſammte Rechtsanwaltſchaft am Reichsgericht in hohem Grade erregt. 
wenn dieſelbe gufrecht erhalten bleibt, ſich daraus die größten 
Praktiſchen Unzuträglichkeiten ergeben müſſen. Wie die „Voſſ. Itg.“ 
bört, beabfichtigt die Anwaltskammer beim Reichsgericht für den Fall, 
daß es bei der mitgetheilten Entſcheidung ſein Bewenden behält, bei 
dem Herrn Reichskanzler vorſtellig zu werden und um Abhilfe zu 
bitten, die freilich nur im Wege der Geſetzgebung, durch einen dekla⸗ 
ratoriſchen Zuſatz zu 8 101 der R.⸗A.⸗O. erfolgen könnte. 


— Der Jahresbericht der Vorſteher der Stettiner 
Kaufmannſchaft, der zu den reichhaltigſten deutſchen 
Handelskammerberichten zählt und diesmal u. A. eine Reihe ſehr 
anſchaulicher graphiſcher Darſtellungen der Preisbewegungen in 
den wichtigſten Artikeln enthält, bemerkt über die allgemeine 
Geſchäftslage und die Verkehrsverhältniſſe im Jahre 1882: 

„Emfuhr und Ausfuhr unſeres Platzes find gegen das Vorjahr 
faſt unverändert geblieben. Die Einfuhr betrug 1881 716,719, 1882 
723,798 Tonnen, die Ausfuhr 1881 399,650, 1882 401,513 Tonnen. 
Ueber Stettin und Swinemünde zuſammen betrug dagegen die Einfuhr 
1881 948,323, 1882 973,675, die Ausfuhr 1881 414,272, 1882 416,415 
Tonnen. Die Zunahme der Einfuhr iſt dem vermehrten Kohlenimport 
über Swinemünde zu verdanken. Der Raumgehalt der mit Ladun 
in den Stettiner Hafen gekommenen Schiffe war 1881 1,841,742, 188 
1,955,919 Kubikmeter, iſt alſo um 6 pCt. geſtiegen, während das Ge⸗ 
wicht der Einfuhr nur um 1 pCt. zugenommen bat. Ein noch größe⸗ 
res Mißverhältniß zeigt die Ausfuhr. Die mit Ladung über Swine⸗ 
münde ausgegangenen Schiffe hatten 1881 1,454,259, 1882 1.615,743 
Kubikmeter Inhalt, alſo faſt 11 pCt. mehr bei faſt unverändertem 
Gewicht der 5 Sowohl bei der Einfuhr wie na- 
mentlich bei der Ausfuhr iſt mithin die Zahl der nur theilweiſe belade⸗ 
nen Schiffe größer als im Vorjahre geweſen. Dies muß um ſo mehr 
hervorgehoben werden, da von einer Seite die Zunahme unſeres 
Schiffsverkehrs als ein Beweis für die günſtigen Wirkungen der mo⸗ 
dernen Wirthſchaſtspolitik aufgefaßt worden iſt. Die fortſchreitende 
1 der Verkehrsmittel erleichtert im Großhandel immer mehr 
die unmittelbare Geichäftsverbindung zwiſchen dem Produzenten und 
dem Konſumenten, und beſchränkt in entſprechendem Maße den Wir⸗ 
kungskreis des Zwiſchenhändlers, an deſſen Stelle der Spediteur tritt. 
Die erfolgreiche Thätigkeit des Speditionshandels beruht nicht 
minder wie die des Eigenhandels auf der umfaſſendſten Beherr⸗ 
ſchung und der gewiſſenhafteſten und arbeitſamſten Anwendung kauf⸗ 
männiſcher Kenntniſſe und Fähigkeiten; auf dieſen Grundlagen hat 
das Speditionsweſen ſich in den norbbeutichen Seeſtädten und an 
den rar binnenländiſchen Handelsplätzen zu einem mit der 
Zuverläffigfeit eines Uhrwerks ineinandergreifenden Organismus 
entwickelt. Man darf den Antheil des Speditlonshandels an der Ein⸗ 
fuhr Stettins auf ein Drittel, an der Ausfuhr auf ein Sechſtel der 
bewegten Gewichtsmengen ſchätzen, und das Verhältniß muß ſich im 
Lauf der Zeit noch immer günſtiger für denſelben geſtalten. Die 
Kommunikationen in unſerer Provinz erfuhren auch im letzten Jahre 
eine Zunahme. Neue Bahnen wurden eröffnet Altdamm⸗Kolberg und 
Stargard⸗Küſtrin. Die erſtere hat den Verkehr in einem von Bahnen 
entblößten, ausgedehnten Terrain bereits über Erwarten gehoben. Auf 
letzterer hat ſich der Frachtverkehr erheblich ſtärker entwickelt als auf 
der erſteren, weil fie nicht die Konkurrenz der Waſſerfrachten zu be⸗ 
ſtehen bat. Die Regulirungs⸗Arbeiten der Oder haben auch im letzten 
Jahre gute Fortſchritte gemacht. und der Dampfſchleppſchifffahrtsver⸗ 
kehr hat ferner erheblich zugenommen. In der Seeſchifffahrt haben 
auch im vorige Jahre die Dampfſchiffe die Segelſchiffe weiter zurück⸗ 
edrängt. t mehreren Jahren ſind die Werften für den Segel⸗ 
15 bau veröbet, und wenn unſere Rhederei eine Zeit lang durch den 
Ankauf aller Schiffe im Auslande wenigſtens theilweiſe Erſatz für die 
Seeverluſte erhielt, jo bat auch dies in den letzten Jahren mehr und 
mehr aufgehört, da das Geſchäft ſich als nicht rentabel erwies, wäh⸗ 
ichzeitig ie dem 18 9 ala . 
Damp ei unſere erfuhr da⸗ 
gegen wieder eine erhebliche Zuna d bei der guten Rentabilität 
H che iſt es nicht zu verwu daß bereits ſeit ein paar 


ſchönen Rundblick in den ganzen Vereinigten Staaten bekannt, 
wuntdeckten wir kaum, noch der gigantiſche Bau der Produkten⸗ 
Förſe, die Küchen von Jerſey und die prachtvollen Palliſaden 
en Hudſon River, die im friſchen Grün prangen, bannen das 
Auge; Bedlows Island, deſſen Lazarethe bereits geräumt, um 
zer reiheitsgöttin Platz zu machen, iſt nur ein kleiner Punkt 


don den Kugelhaufen auf Governors Jeland iſt mit bloßem 


Auge gar nichts wahrzunehmen. Durch den Thurmbogen betreten 
wir ſetzt die eigentliche Brücke, und nun wird die Ausſicht aller⸗ 
Dinge großartig. Die beiden Pfeiler an der Newyorker und 
Brooklyner Seite find mit weiten Plattformen verſehen und fo 
recht dazu eingerichtet, um von hier aus Umſchau zu halten! 
Hinter Governors Jeland weit am Horizont ſehen wir die 
beiden Forts, die den Eingang in den Hafen bewachen ſollen. 
Sie ſehen gar winzig aus, und wenn ſich dies auch ändert, 
kommt man in die Nähe, ſo ſind ſie doch ſehr harmloſer Natur, 
d. h. in ſo antediluvianiſchem Zuſtande als möglich. Vor uns 
am Brooklyner Ufer liegen die großen Lagerhäuſer, welche die 
koſtbaren Produkte des Südens, Indiens und Afrikas bringen, 
die mächtigen Zuckerhäuſer und Raffinerien. Die Kirchenſtadt 
mit all ihrem Glanz entfaltet ſich vor unſeren Blicken, der 
große Landkomplex des Regierungsſchiffsbauhofes mit ſeinen 
Kriegsſchiffen und daran anſchließend Williamsburg und Long 
Island. City. Da der Meeresarm, welcher Newyork und 
Brooklyn trennt, in jener Gegend einen großen Bogen be⸗ 
ſchreibt, verſchwimmen die Städte vollſtändig und nun über: 
blicken wir das Häuſermeer der Metropole, welches ſich in 
nebelgrauer Ferne verliert. Während der Sommerabende wird 
die Brücke ein ſehr beliebter Aufenthaltsort ſein, im Winter 
aber? brrr! Nun bis dahin iſt's noch Zeit und der gefrorene 
Fluß zu Füßen lockt vielleicht auch. 

Es iſt gut, daß wir ſchon der tobten Saiſon nahe, denn 
die Berichte über Brückeneröffnung und Zar⸗Krönung beherrſchen 
die Zeitungen vollſtändig. Ich bezweifele ſtark ob die Kreuz⸗Ztg. 
ausführlichere Berichte in den letzten 8 Tagen über letztere ge⸗ 
bracht als das hieſige Hofjournal, der Newyorker Herald. Die 
eräere kann eben die Koſten nicht wagen, welche bei den amerika⸗ 
niſchen Zeitungsbeſitzern keine Rolle ſpielen. Die Theaterſaiſon 
iſt mit Glanz zu Ende gegangen. Marie Geiſtinger kommt na⸗ 
lürlich wieder. Einen Kampf hat's aber zwiſchen dem alten und 
neuen Opernhaus reſp. deren Unternehmern ſchon gegeben, bevor 
noch der letztere Muſentempel fertig geſtellt. Wenn nur die 
Hälfte der Verſprechungen erfüllt wird, haben wir ſchon eine 
Opernſaiſon in Ausſicht, wie fie keine andere Stadt der Welt 
aufzuweiſen, aber bis jetzt haben wir noch alljährlich von Ent⸗ 
täuſchungen gelebt. Diva Patti bleibt ihrem Oberſt und der 
alten Bühne treu, während ein Theil der Truppe ins neue Lager 


Jahren alle Werften mit Aufträgen überhäuft ſind. Auch bei den drei 
hier beſtehenden war dies der Fall. Während aber zur Zeit des gel s 
ſchiffbaues an den Küſten der Provinzen Pommern, Oſt⸗ und f. 
preußen auf mehr als zwanzig Plätzen das Schiffbaugewerbe getrieben 
wurde, iſt es dort faſt allein auf Stettin und Elbing beſchränkt. Alle 
. es Fabrikunternehmungen unſeres Platzes haben ebenſo 
wie die Dampfſchiffrhederei im vorigen Jahre befriedigende und zum 
Theil glänzende Reſultate geliefert, wobei beſonders in's Gewicht fällt, 
daß ſie mit vereinzelten Ausnahmen den im Jahre 1879 inaugurirten 
Veränderungen der Wirthſchaftspolitik nichts zu ver⸗ 
danken, vielmehr, ſoweit ſie für den Export arbeiten, die Ver⸗ 
1 der Produktionskoſten zu überwinden haben. 
Die hieſigen Verſicherungs⸗Geſellſchaften haben in der Lebens⸗ und 
Feuerverſſcherungsbranche ebenfalls günſtige Ergebniſſe erzielt, während 
die Seeverſicherung unter dem Zuſammenwirken zahlreicher Unfälle 
und billiger Prämienſätze ohne Nutzen oder mit Verluſt gearbeitet hat.“ 

Münſter, 9. Juni. Die heute hier unter dem Vorſitze 
des Frhrn. v. Schorlemer⸗Alſt ſtattgehabte Generalverſammlung 
des Weſtfäliſchen Bauernvereins hat laut dem 
„Weſtf. Merkur“ beſchloſſen, eine Kommiſſion von 4 Mitgliedern 
einzuſetzen, welche die Intereſſen der an dem Kanal von Dort⸗ 
mund nach den Emshäfen anſäſſigen Grundbeſitzer vertreten ſoll. 

Frankfurt a. M., 9. Juni. In der heutigen Plenar⸗ 
ſitzung der hieſigen Handelskammer wurde beſchloſſen, eine 
Petition an den Reichstag zu richten, welche ſich gegen die von 
Dr. Lingens beantragte Beſchränkung des Sonntags⸗ 
verkehrs ausſpricht und den Reichstag auf das Dringendſte 
erſucht, die gegenwärtigen Verkehrsbeſchränkungen nicht weiter 
zu verſchärfen. In den Motiven wird darauf hingewieſen, daß 
der Poſt⸗, Eiſenbahn⸗ und Dampfſchifffahrtsbetrieb auf das Engſte 
mit der Sonntagserholung der deutſchen Bevölkerung verknüpft 
ſind und daß durch eine Ausſchließung der Packet⸗ und Geld⸗ 
ſendungen von der Sonntagsbeförderung Handel und Wandel, 
insbeſondere die internationalen Beziehungen geſtört, die Zuver⸗ 
läſſigkeit im Poſt⸗ und Geſchäftsverkehr vermindert, ſowie eine 
Ueberhäufung der Geſchäflsarbeiten an den Montagen herbeige⸗ 
führt würden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 8. Juni. Zu den Beſchwerden Englands gegen 
Frankreich iſt jüngſt eine neue gekommen, deren Gegenſtand nicht 
ſo weit von beiden entfernt iſt wie Madagaskar, der Congo und 
Tonkin. Es handelt ſich um die Ecréhou⸗Inſeln. 
Dieſelben liegen nordöſtlich von Jerſey nahe an der franzöſiſchen 
Küſte, haben ſeit mehr als vier Jahrhunderten zu den normän⸗ 
niſchen Inſeln gehört und ſtehen heute noch unter der Gerichts⸗ 
barkeit von Jerſey. Für die Bewohner Jerſeys find die Eeré⸗ 
hous wichtig als Fiſcherſtation und als unerſchöpfliche Fund⸗ 
grube des für die Ackerdüngung ausgezeichnet brauchbaren See⸗ 
graſes. Vor einiger Zeit aber landete dort der Kapitän eines 
franzöſiſchen Regierungsbootes, um mit ſeiner Mannſchaft zu 
fiſchen, und wies die ihm deshalb gemachten Vorſtellungen mit 
dem Hinweis ab, daß die Ecréhous neutral ſeien. Darob große 
Entrüſtung in Jerſey. Die Stände berathen ſich und entſenden 
eine Abordnung nach London, um gegen die Neutralitätserklärung 
Einſpruch zu erheben. Die Regierung hat vorläufig, wie die 
Antwort Sir V. Harcourts auf eine 1 im Hauſe am 
vorigen Montag beweiſt, noch keinen Entſchluß gefaßt. Doch 
ein Grundſatz ſteht bei ihr unerſchütterlich feſt: im Kanal iſt 


übergeht. Dieſes hat eine bedeutend größere Bühne und der 
Unternehmer, der ſein Geſchäft verſteht, hat wohl Ausſicht im 
Wettſtreit, der unbedingt bei Eröffnung der Vorſtellungen in bei⸗ 
den Häuſern ausbricht, zu gewinnen. 

Wie ſchon oben erwähnt, haben die Irländer und auch die 
Vereinigte Arbeiter⸗Partei gegen die Brückeneröffnung proteſtirt 
und gedroht, dieſelbe zu verhindern, doch ſcheinen ſich die Herren 
eines Beſſeren beſonnen zu haben, und auch in der geſtrigen 
Verſammlung wurde die Sache mit Stillſchweigen übergangen; 
die Zeit iſt auch gar nicht beſonders gewählt, Strike aller Orten, 
Lohnherabſetzungen überall, und das Beſtreben der Fabrikbeſitzer 
die Zahl der Arbeiter immer noch zu vermindern ſind ſichere 
Anzeichen eines nur ſehr, ſehr mäßigen Geſchäftsganges. Alles 
jubelte über die ausgezeichnete Ernte 1882 und doch wird der 
Ueberſchuß zu unſeren Gunſten für das Ende Juni abſchließende 
Fixaljahr nicht mehr als 150 Millionen Dollars betragen; dies 
Jahr fällt die Ernte aber wieder 20 pCt. geringer aus, es fehlt 
alſo doch jeder Grund für den auf Broterwerb Angewieſenen ſich 
muthwillig mit ſeinem Arbeitgeber zu veruneinigen. a 

Die Wittwe des General Uhl, welche Herrn Oswald Otten⸗ 
dorfer nach dem Tode ihres Mannes mit ihrer Hand auch einen 
bedeutenden Geldbetrag und die Newyorker Staats ⸗ Zeitung 
ſchenkte, hat in wahrhaft fürſtlicher Weiſe für ihre mittelloſen 
Landsleute geſorgt, indem ſie ein Kapital von 100,000 Dollars 
anwies, um dafür eine Klinik und Bibliothek für Deutſche neu 
zu errichten reſp. die ganz unzulänglichen Anſtalten zu erweitern. 
Denn wenn auch die deutſche Einwanderung um 25 PCt. ge: 
fallen, ſo iſt ſie immer noch groß, viele bleiben hier in Newyork 
und die Anflalten, welche der Einwanderungskommiſſion zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, ſind faſt immer überfüllt. 

In Länge und Breite kann Newyork ſich nicht mehr dehnen, 
da geht es denn in die Höhe. Das Neueſte iſt ein Wohnhaus 
mit 11 Stockwerken, welches beinahe 200 Fuß hoch werden 
wird, alſo im Falle einer Feuersbrunſt außer Bereich der Spritzen! 
Eine Bau⸗Verordnung, welches dieſes verbieten könnte, giebt es 
nicht, aber auch kein Geſetz, welches die Feuerwehr zwingt Vor⸗ 
kehrungen zu treffen, welche eine wirkſame Bekämpfung der 
Flammen in ſolcher Höhe ermöglichen. 

Ein Wahrzeichen des alten Newyork verſchwindet nach dem 
Anderen, und die alten Pioniere, die 48er, welche in den 60er 
Jahren wieder ins Vaterland zurückgekehrt ſind, würden ſich im 
heutigen Newyork kaum zurecht finden. Schade iſt es nicht 
darum; alles Schmuckes bare Fagaben der kleinen zweiſtöckigen 
Häuſer am Broadway und den anſchließenden Straßen müſſen 
Rieſenbauten mit mächtigen Spiegelſcheiben weichen, und ſeit 2 
Jahren fängt man auch hier an, das nüchtern, ewig gleich⸗ 
förmige der eiſernen Vorberſeiten bei Seite zu ſetzen und theil⸗ 
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Dienſtag, 12. Junk. 
kein neutraler Beſitz möglich. Die Inſeln müſſen entweder 
Frankreich oder zu England gehören. Blieben ſie neutral, 
würden fie die Zufluchtsſtätte von Verbrechern werden. 
ten ſie zu Frankreich, ſo würden ſie befeſtigt und in Kriegszeiten 
als ein Ausfallthor gegen Jerſey benutzt werden. Sie können 
alſo nur zu England gehören, und dieſe Auffaſſung iſt um ſo 
haltbarer, als, wie geſagt, die Inſeln ſeit Menſchengedenken von 
Jerſey abhingen. Es iſt freilich kaum zu erwarten, daß es 
wegen dieſer Inſeln zu ernſtlichen Zwieſpalt zwiſchen beiden 
Ländern kommen dürfte. Aber das Sündenregiſter, das hier den 
Franzoſen tagtäglich vorgehalten wird, erhält dadurch einen neuen 
Zuwachs, und der Vergleich der Republik mit dem Kaiſerreiche 
fällt immer mehr zu Gunſten des letztern aus. „Das Kaiſer⸗ 
reich“, bemerkt der „Standard“, „hatte allerdings ſeine Abenteuer 
in China und in Mexiko. Aber es blieb der beſcheidenen und 
friedlichen Republik vorbehalten, in China einzufallen, die Häfen 
von Madagaskar zu bombardiren, am Congo vorzugehen, die 
Ernennung der Statthalter von Syrien zu beſtimmen, ſich in 
Egypten unangenehm zu machen und ſich zugleich bei Jerſey zu 
regen — alles zu ein und derſelben Zeit.“ Es iſt bezeichnend 
für die Gefühle, welche man gegen Frankreich hegt, daß man 
rücksichtslos die Folgen erörtert, welche ein ferneres Beharren 
Frankreichs auf dem Pfade der Abenteuer ſucht in ſeinem Ver⸗ 
hältniſſe zu England hervorbringen müſſe. Die „Daily News“ 
ſtellt ihm den Verfall ſeiner europäiſchen Großmachtſtellung in 
Ausſicht und weis ſagt ihm, daß es bei dem wahrſcheinlichen Zu⸗ 
ſammenſturz des türkiſchen Reiches antheillos ausgehen werde, 
weil ſeine Hände überall gebunden und ſeine Hilfsmittel erſchöpft 
ſein würden. Zugleich warnt das Blatt die Republik vor dem 
General, der vielleicht dem Kaiſer von China im günfigften Falle 
in Peking den Frieden diktirte: er könne bei feiner Rückkehr die 
Rolle des erſten Napoleon ſpielen und ſeine Soldaten gegen die 
Republik führen. 

— Der von beiden Häuſern des Parlaments eingeſetzte 
Ausſchuß zur Prüfung des Kanaltunnelprojekts hielt 
geſtern abermals eine Sitzung ab, bei welcher Profeſſor Sir 
F. Abel, eine der erſten Autoritäten auf dem Gebiete der 
Sprengtechnik, als Sachverſtändiger vernommen wurde. Seiner 
Anſchauung nach könnte der Tunnel jeden Augenblick temporär 
unpaſſirbar gemacht oder total zerſtört werden. Die Mittel 
hierzu wären Dynamit oder Schießbaumwolle, welche entweder 
in Seitengalerien deponirt liegen, oder aber im eintretenden 
Nothfall in den Tunnel eingeführt werden könnten. Von den 
Seitengalerien aus ließe ſich die Tunneldecke ſprengen und der 
Tunnel ſomit überfluthen und total zerſtören; ebenſo leicht ließe 
ſich eine partielle Zerflörung des Tunnels bewerkſtelligen. Im 
Falle man Sprengſtoffe in Seitengalerien unterbrächte, ſo wäre 
damit bei dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft keine Gefahr 
für eine unvorhergeſehene Exploſion verbunden, und wenn alle 
drei Monate die Vorrathskammern unterſucht würden, ſo wäre 
jede Garantie geboten, daß im erforderlichen Augenblick die Ent⸗ 
zündung herbeigeführt werden könnte. a 


Rußland und Polen. 


— Die lettiſchen und eſtniſchen Vereine in den ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen find die eigentlichen Herde der deutſchſeludlichen 


welſe barokte, theilweiſe auch ganz ſtylvolle Steinbauten an ihrer 


Stelle aufzuführen. 

Zwei Paraden habe ich noch zu regiſtriren, die man in der 
alten Heimath auch nicht kennt. Beide wurden heute abgehalten 
und zogen Hunderttauſende ſoon Zuſchauern an. 

Die Eine war die Junferer heiligen Hermandad. Das 
Schwert, hier durch den Hickory Knüppel repräſentirt, zogen 
1700 Mann „der beſten Polizei der Welt“ in ziemlich ſchlechtem 
Tritt mit vier Muſikkorps den Broadway hinauf, um vor dem 
Stadtoberhaupt ihre „Properté“ zu zeigen. Sonderbarer Weiſe 
waren die rechten Flügelmänner der Züge (es wurde zwei Glie⸗ 
der hoch mit zehn Schritt Abſtand marſchirt) immer die Klein⸗ 
ſten, und die Neger mit Waſſereimer und Gläſern, um die Dur⸗ 
ſtenden auf dem ca. 1¼ Stunde währenden Marſche zu laben, 
fehlten nicht. 

Die Zweite war die der Velecipediſten, die auf ihren zweirädri⸗ 
gen Fahrzeugen (Bycicles) die te Avenue und den Park une 
ſicher machten und in einer Stärke von 900 ausgerückt waren. 
Jedes Lebensalter war hierbei vertreten und das ſchauluſtige 
Publikum jubelte ihnen zu. 

Die Mormonen⸗Einwanderung ſcheint dies Jahr ſehr zuzu⸗ 
nehmen. Geſtern trafen über Liverpool 800 derſelben ein, von 
denen ca. 200 aus der Schweiz, der Reſt größtentheils aus 
Schwaben kam. Das ſchöne Geſchlecht war bedeutend ſtärker 
vertreten als das männliche und die Leute hatten ziemlich bedeu⸗ 
tende Mittel. 

Sehr unangenehm berührten hier die Anſchuldigungen, welche 
der Reichstags⸗Abgeordnete Volmar gegen einzelne Behörden 
wegen läſſiger Vertheilung der für die Ueberſchwemmten geſam⸗ 
melten Gelder erhob, und die „leider“ von der hieſigen deutſchen 
Zeitung ohne nähere Prüfung als wahr wiederholt wurden. Die 
„Frankfurter Ztg.“ des Herrn Sonnemann iſt gewöhnlich die 
Quelle der hieſigen Staatszeitung und find die Deutſchen dies⸗ 
ſeits des Oceans deshalb dieſen Herrn beſonders verpflichtet, für 
die ſcharfe und ſicher wohlverdiente Zurechtweiſung, welche Herr V. 
von Herrn S. in dieſem Blatte erfahren, ſowie für das energiſche 
Dementi der Verläumdungen, welche Herr Sonnemann als Mit⸗ 
glied des Reichstagskomites zur Vertheilung der eingegangenen Hilfs⸗ 
gelder dem Herr Sigismund Kaufmann zur Veröffentlichung zuſandte. 

Uebermorgen iſt „Dekoration Day“ in den Nordſtaaten der 
Union. Alle Soldatengräber, ob konfederirte oder Union werden 
gleichmäßig geſchmückt. Harmonie herrſcht unter den Todten, 
mögen auch die Lebenden endlich nur ans allgemeine Wohl 
denken, doch darauf iſt nicht zu hoffen, in wenigen Monaten geht 
das Gewühl für die Wahlen wieder an, inzwiſchen aber ſuchen 
die Politiker am Meere und in Europa Kräftigung für den 
anſtrengenden Kampf. E. Annim. 
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Bewegung, welche unter dem Schutz des „revidirenden“ Senators 
Manaſſein im Laufe des letzten Jahres eine gefährliche Ausdeh⸗ 
nung anzunehmen drohte. Die Regierungsorgane zeigten ſich 
dieſem Treiben jener Vereine gegenüber machtlos und Beamte 
mit deutſchen Namen wagten nicht zu Gunſten ihrer Lande leute 
offen einzutreten. Für den ſeit Kurzem eingetretenen Umſchwung 
der Dinge darf daher ein Rundſchreiben des Gouver⸗ 
neurs von Kurland, Geh. Rath v. Lilienfeld, datirt 
Mitau, 21. Mai 1883, an die ihm unterſtehenden Behörden 
betrachtet werden, in welchem die letzteren aufgefordert werden, 
„mit aller Energie gegen das ſtatutenwidrige Verhalten der 
„lettifchen Vereine“ die geſetzlichen Maßregeln zu ergreifen“. Der 
Schluß des Schreibens lautet: 

„Den Rigaſchen Lettiſchen Verein, fo wie alle Kurländiſchen 
Lettiſchen Vereine“, in welche ich als Ehrenmitglied aufgenommen 
Bin. rd hierdurch auf, mich aus der Zahl der Ehrenmitglieder 

„Die Kurländiſche Gouvernementsobrigkeit iſt nach wie vor bereit 
Alles zu thun, was in ihren Kräften ſteht, um die materielle und 
geiſtige Entwickelung aller Bevölkerungsklaſſen des Gouvernements 
ohne Unterſchied der Nationalität zu fördern, dabei aber auch feſt ent⸗ 
ſchloſſen, mit allen ihr zu Gebote ſtehenden geſetzlichen Mitteln die ſich 
im Lande kundthuenden Tendenzen der Umſturzpartei zu beahnden und 
zu unterdrücken.“ 


Die deutſche Bevölkerung der baltiſchen Provinzen begrüßt 
dieſe Kundgebung des kurländiſchen Gouverneurs als ein hoch⸗ 
erfreuliches Zeichen. „Es iſt das, ſchreibt die „Rigaſche Zig.“, 
der erſte Schritt zur Klarlegung unſerer Verhältnſſſe und zur 
Rückkehr auf den ſicheren und feſten Weg der gemeinſamen 
friedlichen Arbeit aller Berufenen zur ſegensreichen Entwickelung 
unſerer Heimath.“ 

Türkei. 


— In Albanien ſcheinen ſich wieder Unruhen vorzu⸗ 
bereiten; den äußeren Anlaß dazu bietet noch immer die Regu⸗ 
rung der türkiſch⸗montenegriniſchen Grenze. Die Mehrzahl der 
albaneſiſchen Stämme weigert ſich auf die Vorſtellungen des 
Gouverneurs Muſtapha Aſſim Paſcha einzugehen. Ihre Ver⸗ 
treter erklärten dem Abgeſandten des Gouverneurs, daß ſie unter 
allen Umſtänden bereit ſeien, Gut und Blut für den Padiſchah 
zu opfern, aber auf Gebietsabtretungen könnten ſie nicht ein⸗ 
gehen, ſie ſeien entſchloſſen, ihren Boden bis auf den letzten 
Mann zu vertheidigen. Um dieſer Erklärung einen beſonderen 
Nachdruck zu geben, haben die Stämme untereinander einen Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen, in welchem fie ſich gegenſeitig verpflichten, im 
Fall eines Angriffs von Seiten ottomaniſcher Truppen oder eines 
auswärtigen Feindes einander zur Hilfe zu eilen. Aſſim Paſcha 
hat darauf erwidern laſſen, daß die Regelung der Grenzen un⸗ 
vermeidlich ſei und nothwendigenfalls mit Waffengewalt durchge⸗ 
Br werden müſſe. Die Stämme verlangen, daß bie Grenz 

e durch eine internationale Kommiſſion geregelt werde; ſie 
hoffen, daß die Kommiſſion ſich nicht nur mit dieſer Angelegen⸗ 
heit beſchäftigen, ſondern auch für die Ausführung jener Be⸗ 

gen des Berliner Vertrages wirken werde, in welchen 


25 
ihnſn, wie fie glauben, die Integrität des Gebiets, die Selbſt⸗ 


der Provinz und folgerichtig die Beſtellung chriſt⸗ 


verwaltung 
a licher Beamten a wurde. 


— Se 
Ueber die Ade e falſchen Prophe⸗ 


ten (Nabdi) im Sudan am 29. April erhält bie „Daily 


News“ von ihrem Korreſpondenten, der ſich im Gefolge des 
kommandirenden Generals Hicks Paſcha befindet, einen graphiſchen 
Bericht, dem wir Folgendes entnehmen: 

„Tauſend Schrikte vor unſerer Front und zu unſerer Rechten be⸗ 
fand ſich ein Wald, aus dem plötzlich Tauſende von lanzentragenden 
Reitern unter Führung ihrer, bunte Standarten ſchwingenden Haupt⸗ 
leute bervorbrachen. Wir hatten eben nur Zeit, ſtehen zu bleiben und 
ein Karré zu bilden. Unſere Truppen eröffneten ſofort ein furchtbares 

euer, das ſedoch ohne Wirkung zu bleiben ſchien, denn der Feind 
ſprengte muthig gegen uns vor. Als er jedoch auf 500 Schritte heran⸗ 
ekommen war, begannen ſich feine Reihen ſichtlich zu lichten. Trotz⸗ 
Dem rückten die Reiter, von ihren Führern angeeifert, mit einer vers 
wegenen und romantiſchen Ritterlichkeit an uns heran, welche der 
alten ſarazeniſchen Ritter würdig war. Einer nach dem andern ſank 
vom Pferde, die meiſten um nicht wieder aufzustehen; einzelne aber 
ſtürmten zu Fuß, den Säbel in der Hand, auf unſer feuerſpetendes 
und eiſenſtarrendes Viereck los. Sie alle ſtarben den Jeldentod. Die 
Rebellen ſtanden unter der Führung Emir Maku⸗Schigis, der mit 
einem anderen Führer, Scheik el⸗Araki, erſt kürzlich von Kordofan vom 
Mahdi Mahomet Achmet ausgeſchickt worden war. Ruhig und ans 
ſcheinend obne alle Furcht umſchwärmten uns die arabiſchen Reiter, 
um einen ſchwachen Punkt auszuſpähen, wo ſie in unſere geſchloſſenen 
Reihen brechen und uns vernichten könnten. Ihr Muth war vergebs 
lich. Einer nach dem andern wurde blutend — den Sand Runden. 
Der erſtgenannte Führer ſank unter dem Kugelregen unſerer Nordens 
ſeldt'ſchen Kanone vor unſerer linken Front. Nachdem das Gewehr⸗ 
epraſſel und der Donner der Geſchutze eine halbe Stunde gewährt 
atten, fingen die Reihen der Angreifer, die ihre Führer gefallen und 
ihre Banner im Staube ſahen, zu wanken an, was mit einem jubeln⸗ 
den Aufſchrei unſerer Truppen begrüßt wurde, welche feſt auf ihrem 
Platze geſtanden und ſich kaltblütig gebalten hatten, wie die beſten 
kriegsgeübten europäiſchen Soldaten. Der Feind verliert ſich im hohen 
Graſe zu unſerer Rechten und unſere Front war frei. Wir ſenden 
ibm Kugeln nach, die in feinen Reihen platzen. Bald iſt der Feind 
außer Sicht; nur einige Verſprengte irren umher und ſtürzen ſich ein⸗ 
eln gegen unſere Reihen, dem ſicheren Tod in die Arme. Als ſich 
Der auch verzogen hatte, ſahen wir den Boden mit Leichen bedeckt. 
Der Sieg war unſer. Die egyptiſchen Dffisiere kamen auf uns zu 
und ſchüktelten uns herzlich die Hände. Die Zahl der Feinde wird 
ei 4000 bi Mann angegeben; fie ließen 500 Todte auf dem 
atze zurück, nahmen aber viele derſelben, ſowie die Verwundeten mit 
ch. Die Egypter verloren 2 Todte und zählten nur einige Verwun⸗ 
dete. Der Sieg war entſcheidend. 
Auſtralien. 

— Die Annexion New⸗Guinea's durch die Re 
gierung von Queensland iſt in höchſt einfacher Weiſe vollzogen 
worden, ſo einfach, daß es einen gradezu komiſchen Eindruck 
macht, zu denken, daß dadurch ein Gebiet von 8—10,000 
Quadratmeilen der Krone Englands einverleibt werden ſoll. Am 
4. April d. J. verlas nämlich in Gegenwart von 13 Europäern 
und 200 Eingeborenen ein Beamter die folgende Erklärung: 

„Ich Henri Majoribants Cheſter, ꝛeſtdirender Beamter von Thurs⸗ 
day Ssland, in der Kolonie von Queensland, ergreife hiermit, indem 
ich nach den Inſtruktionen der Regierung genannter Kolonie handele, 
Beſitz von demjenigen Theile New⸗Guined's und allen anliegenden 


1 — und Inſelchen, welche zwiſchen dem 141. und 155. Meridian 
ſtlicher Länge liegen, im Namen und zum Vortbeile Ihrer gnädigſten 
Majetät der Königin Viktoria, ihrer Erben und Nachfolger. Zum 
Zeichen deſſen habe ich zu Port Moresby New⸗Guinea, heute am 
4. April im Jahre unſeres Herrn 1883 die Britiſche Flagge aufgehißt 
und ſalutirt. Gott erhalte die Königin!“ 


eg 1 S — Fr 
Locales und Provinzielles. 
Poſen, 11. Juni. 

d. [Zu der neuen kirchenpolitiſchen Vor⸗ 
lage,] reſp. dem auch von uns neulich mitgetheilten Artikel 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ über dieſelbe (ſ. 396 der „Pos. Ztg.“) 
äußert ſich der „Kuryer Pozn.“ folgendermaßen: 

„Der ganze Artikel macht den Eindruck, daß es für den Verfaſſer 
gleichgiltig iſt, ob der Kulturkampf aufs Neue aufgenommen wird, oder 
nicht, und daß es ihm nur darum geht, daß die Linke ſich der 
Regierung in allen wichtigeren Dingen völlig hin⸗ 
gebe; dann werde man die Weiterführung des Kulturkampfes in 
Erwägung ziehen können. Man kann weiter zwiſchen den Zeilen leſen: 
Seid nicht beſorgt und fürchtet euch nicht! Die neue kirchenpolitiſche 
Vorlage iſt nur ein Rom hingeworfener Brocken, den die Katholiken 
ſchon wegen des vierten Artikels nicht annehmen können. So faſſen 
wir den Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ auf, und daher haben wir 
unſere Betrachtungen mit der Ueberſchrift verſehen: On revient tou- 
jours à ses premiers amours. Derartige Eröffnungen müſſen uns 
ein für allemal überzeugen, was wir von den durch die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ repräſentirten Sphären zu hoffen haben!“ 

d. [Die „Gazeta Poznanska“,!] das polniſche 
Organ mit deutſch⸗konſervativer Tendenz, welches hier ſeit etwa 
einem Jahre erſcheint, enthielt vor einiger Zeit mehrere Artikel, 
welche gegen den polniſchen Adel und die polniſche Geiſtlichkeit 
gerichtet waren, und offenbar den Zweck hatten, beſonders unter 
der polniſchen bäuerlichen Bevölkerung, für welche dies Organ 
beſtimmt iſt, Mißtrauen gegen die Abſichten des polniſchen Adels 
und der polniſchen Geiſtlichkeit, welche die niedere polniſche Be⸗ 
völkerung zu ihren politiſchen Sonderbeſtrebungen ausnutzen, zu 
verbreiten. Als Verfaſſer dieſer angeblich „ſozialiſtiſchen“ Artikel 
wird vom „Dziennik Poznanski“ Herr Felix Kozubowski, 
Sohn eines Grundbeſitzers bei Pultusk, genannt. Die „Gazeta 
Torunska“ theilt über denſelben Folgendes mit: 

„Kozubowski (auch Ed. Heinrich de Mallet genannt) ſei durch 
feine Mutter, eine geborne Markgräfin Myſzkowska, mit der polniſchen 
Ariſtokratie nahe verwandt. Er habe am Aufſtande von 1863 Theil 

enommen, ſei alsdann nach Oeſterreich und Frankreich gegangen, nach 

uſſiſch⸗Polen zurückgekehrt, und nach Sibirien verbannt worden, von 
wo er entfloh. Er habe nun für verſchiedene Warſchauer Zeitungen 
Artikel geſchrieben, ſei zuletzt aus Berlin ausgewieſen worden, und als⸗ 
dann nach Poſen gelangt; der „Kuryer Poznanski“ habe von ihm einen 

euilleton⸗Artikel: „Aus dem Leben unterer Geiſtlichen in der Ver⸗ 

annung“ aufgenommen.“ 

Der hier erſcheinende „Wielkopolanin“ äußert ſich folgender⸗ 
maßen über Kozubowaki: 

„Derſelbe habe mit Hinweis auf die Artikel in der „Gazeta Pozn.“ 
erklärt: „wenn dieſe Zeitung erſt ein paar Jahre erſchienen ſein werde, 
dann werde das Volk ſowohl dem Adel wie den Geiftlihen den Rücken 
kebren; binnen Kurzem werde eine Broſchüre gegen die Geiſtlichen er⸗ 
ſcheinen, welche in tauſenden von Exemplaren unter dem Volke unent⸗ 
geltlich verbreitet werden ſolle; der Verfaſſer der angegebenen Artikel 
müſſe dieſelben zuvor einer Art Kontrolle Seitens der Regierung (?) 
unterwerfen und erhalte dafür täglich 3 M.“ 

Geradezu draſtiſch wirkt eine im „Dziennik P ki“ ent⸗ 


Hartwig, 2 von dem Spediteur Mori 
mann 
Läden und Fluren der Häuſer am Sapiehaplatz dürfen diesmal gemäß " 
polizeilicher Anordnung keine Wollzüchen gelagert werden. * 

r. Die Leiche des Zigarrenarbeiters, welcher, wie damals mi 
getheilt, am 7. d. M. beim Baden in der Warthe ertrunken meg, ff. 


Kuczunski, 1 von dem Kauf⸗ 
arl Brandt, 1 von der Bank Kwilecki, Potocki u. Co.). 95 


am 9. d. Mts. in der Nähe des Schillings gefunden und am Tage 
darauf beerdigt worden. 0 

5% Samter, 9. Juni. Unglücksfall. Sommerſpazier⸗ 
gang. Tolle Hunde. Steuer. Dresdner Schützen⸗ 
feſt.] Ein Knabe von 9—10 Jahren wollte Anfangs dieſer Woche 
auf dem biefigen Bahnhofe Kohlen ſuchen. Als er die Arbeiter zum 
Arrangiren der Güterwagen berankommen fab, verkroch er ſich aus 
Furcht unter einen dieſer . Die Arbeiter, welche davon keine 
Ahnung hatten, begannen die Wagen zu arrangiren, wobei dem Knaben 
die Räder über die Beine und Arme gingen. Der arme Knabe lebt 
zwar noch, bat aber viel zu leiden, jo daß der Tod für ihn eine Wohl⸗ 
that wäre. Denn bis fetzt find ibm der rechte Arm, das linke Bein 
und einige Finger abgenommen worden. — Ende voriger Woche machte 
die hieſige Töchterſchule mit ihren Schülerinnen einen Sommerſpazier⸗ 
gang nach dem unweit der Stadt belegenen Etabliſſement „Volksgar⸗ 
ten“, früher „Fritzenzruh“ genannt. Die evangeliſche Schule ging am 
4. d. Mts. ebenfalls dahin und die Landwirthſchaftsſchule machte ihren 
„ geſtern nach der etwa ſechs Kim. von bier ent⸗ 
fernten Förſterei Oſtroleſze. — Am 25. v. Mts. ift zu Podrzewie der 
Hund eines Wirths aus Senkowo, nachdem er daſelbſt ein Schwein 
und einen Hund und in Mlinkowo mehrere Hunde gebiſſen hatte, ge⸗ 
tödtet worden. Da die Tollwuth nachträglich amtlich Feftgeftellt wor⸗ 
den iſt, fo iſt für die Ortſchaften Podrzemie, Turowo Dorf, Turowo 

auland, Niewierz, Chelmno Hauland, Lobofin, Przyſtanſt, Koſzanowo, 

iltſchin, Ludowo, Piersko, Polko, Krzeßkowice, Duſchnik, Mincisk, 
Sarbicz, Kunowo das Anketten der Hunde auf die Dauer von drei 
Monaten angeordnet. — Die im dies ſeitigen Kreiſe vom plat⸗ 
ten Lande aufzubringende Staats ſteuer pro 1883/84 betragen 63.219,65 
Mk., und an Kreiskommunalbeiträgen 39.345,43 Mk. — Zu dem am 
17. d. Mts. in Dresden ſtattfindenden Bundesſchießen wird auch die 
hieſige Schützengilde eine Deputation ſenden. 

N Wronke, 10. Juni. [Feuer. . Am 
31. v. Mts. gerieth durch Herausfliegen von Funken aus dem Schorn⸗ 
ſteine das mit Stroh gedeckte Forſthaus in Jagolitz, welches von dem 
königl. Oberförſter Waudel bewohnt wurde, in Brand und wurde voll⸗ 
ftändig eingeäſchert. Das Gebäude gehört dem königl. Forſthaus und 
war gegen Feuersgefahr nicht verfichert. Dem Förſter Waudel iſt faſt 
ſämmtliches Mobiliar und Wirthſchaftsgeräth verbrannt, doch iſt der⸗ 
ſelbe mit dieſen in dem Brandverſicherungsvereine für Forſibeamte 
verfichert. — Die Kreisbeiträge pro 1883/84 betragen infolge des 
Kreistagsbeſchluſſes vom 2). Februar d. J. auf dem platten Lande 
48 pCt., in den fünf Städten des dieſſeitigen Kreiſes (Oberſitzlo, Pinne, 
Samter, Scharfenort und Wronke) 43 pCt. der ſämmtlichen direkten 
Staatsſteuen. Auf jene entfallen demnach für's laufende Rechnungs⸗ 
jahr 22 229,72 M. auf die 133 ländlichen Ortſchaften 30.345,43 M. 
Die Aufbringung findet in zwei Raten ſtatt. 

r. Wollſtein, 9. Juni. [Feuer. Standesbeamter, 
Schotterchauſſee.] In der Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch 
brach in dem hart an der hieſigen Kreisgrenze gelegenen Dorfe 
Schmölln auf dem Gehöfte eines dortigen Bauern Feuer aus, welches 
bei der großen Trockenheit trotz der ſchnell herbeigeeilten Spritzen und 
Löſchmannſchaften aus den benachbarten Ortſchaften in kurzer Zeit 
17 Bauerwirthſchaften faſt total einäſcherte. Es kam im Feuer viel 
Vieh um und es wurden nicht unbedeutende Futtervorräthe ein Raub 
der Flammen. Ein im Dorfe wohnender Schubmacher iſt als der 


Brandſtiftung verdächtig inhaſtirt. Die erſte welche auf der 
Brandſtätte eintraf, war die aus Chwalim, die zweite aus Woynowo. 
— An Stelle des prinzlich nieverländit * Doerför ters i E 
Schwenten, welcher vor Kurzem von W 0 iſt Er — 


haltene Zuſchrift von einem gewiſſen Mar Kazubowski, vr 
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„er ſei, da er erſt vor einiger Zeit in Poſen ſich niedergelaſſen 
habe von Bekannten und Freunden als angeblicher Verfaſſer jener 
Artikel angegriffen worden; er erkläre hiermit jedoch, daß er denſelben 
völlig ferne ſtehe, er ſei Damenſchneider, ertheile Unterricht im 
Damenſchneiderei, und bemübe ſich redlich, für feine Familie den Un⸗ 
terhalt zu erwerben. Die Redaktion des „Dziennik Poznanski“, welche 
die Nachricht über den Verfaſſer jener Artikel brachte, werde daher ge⸗ 
beten, dieſe Er lärung aufzunehmen, damit er nicht länger wegen der⸗ 
ſelben zur Rede geßeellt, und, was das Schlimmſte ſei, in feinem Bes 
rufe geſchädigt werde.“ 2 

r. Sommerfefte. Am Sonntage wurden von mehreren bieflgen 
Vereinen bei der ſchönſten Witterung Sommerfefte abgehalten. Der 
Verband der Gewerkvereine marſchirte unter zahlreicher 
Betheiligung vom Herforth'ſchen Lokale in der Wronkerſtraße 14 Uhr 
Nachmittags mit Duff und unter Vorantragung der Verbandsfahne 
nach Urbanewo. Die Feſtrede hielt der fellvertretende Vorfigende, 

err Gewiſſen. Bei Konzert, Spielen im Freien, Tanz und ſon⸗ 

igen Beluſtigungen verweilten die zahlreichen Feſtgenoſſen und deren 
1 bis nach 10 Uhr Abends, und kehrten alsdann mit Muſik 
nach der Stadt zurück. — Die Schützenkompagnie des Land⸗ 
wehrvereins, welche in der Woche vom 27. Mai bis zum 3. Juni 
ihr Prämienſchießen im Schilling abgehalten, hatte ſich eben dort 
Sonntag den 10. d. M. zur Proklamirung der beſten Schützen zahl⸗ 
reich verſammelt. Nachdem Herr Borſch eine Anſprache an die 
Feſtgenoſſen e und ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht, er⸗ 
folgte die Proklamirung; der beſte Schütze, Herr Schwentner, 
wurde mit der eg 4 und dem ſilbernen Kreuze dekorirt; der zweit⸗ 
beſte Schütze, Herr Skrzypozak, erhielt eine filberne Denkmünze, 
der drittbeſte Schütze, Herr Becker ebenſo, wie die beiden beſten 
Schützen, ein Ehrengeſchenk. Nach der Preisvertheilung ſang der 
Landwehr⸗Sängerchor unter Leitung des Herrn Huch mehrere Lieder; 
daran ſchloß ſich Tanz im Freien, welcher die Feſtgenoſſen bis zu ſpä⸗ 
ter Stunde beiſammen bielt. — Der katholiſche Geſellen⸗ 
verein hielt fein Sommerfeft im Viktoriapark, der polniſche Verein 
der Handwerker zu . Hilfe (polniſcher Gewerk⸗ 
verein) ſein Feſt im Schützengarten auf dem Städtchen ab. 

— Viktoriatheater. Der Komiker Blaſel iſt auch hier durch 
ſeine unwiderſtehliche Komik ſchnell zum Liebling des Theater⸗Publi⸗ 
kums geworden und hat an den letzten Abenden vor fait ausverkauftem 

auſe 7 Leider — gi Herrn Blaſel früher eingegangene 

aſtſpiel⸗Verpflichtungen, demnächſt nach Baden zu gehen. Die ange⸗ 
knüpften Verhandlungen wegen einer kurzen Berlängerung der ihm 
noch bleibenden Friſt find leider bis ſetzt reſultatlos. Heute tritt Herr 
Blaſel zum legten Male in feinen beiden Glanzrollen „Unverhofft“ 
und „Kleine Mißverſtändniſſe“ auf. 
d. Zu der Franziskanerkirche gehört bekanntlich eine Kapelle, 
welche lange Zeit wüſt und leer ſtand, und gegenwärtig mit einem 
Koſtenaufwande von ca. 6000 M. reſtaurirt wird. Gewöhnlich wird 
dieſe Kapelle die „Homobonus“⸗Kapelle genannt; doch iſt, wie der 
„Kuryer Pozn,“ mittheilt, dieſe Bezeichnung nicht richtig. Danach iſt 
ber Schutzpatron der Schneider der h. Homobon, ein Schneider 
aus Cremona, dem die angegebene Kapelle in der Franziskanerkirche 
und der Altar in dieſer Kapelle geweiht iſt. Das Kirchenfeſt die ſes 
Heiligen wird am 13. November gefeiert. 5 

r. Zum diesjährigen Wollmarkte ſind auf Sapieha⸗ und Kano⸗ 
nenplatz im Ganzen 10 große Wollzelte aufgeſtellt, davon 4 auf dem 
Kanonenplatz (2 von dem Speditionsgeſchäfte Moritz S. Auerbach, 
1 von der Firma N. Kierski u. Co., 1 von dem Kaufmann Karl 


Brandt) 6 auf dem Sapiehaplatz (2 von dem Speditionsgeſchäfte Kar Wehrer⸗ Konferenz 
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ſoll. 

Er. Wollſtein. 10. Juni. [Leichenbegängniß.] Geſtern 
Vormittag wurde am vergangenen Mittwoch verſtorbene greiſe 
Propft Herr Georg Henke zu Grabe beftattet, nachdem die Exportation 
der Leiche nach der Kirche ſchon Abends vorher unter zahlreicher Be⸗ 
theiligung ſtattgefunden batte. In der Kirche ſprach nach abgebaltener 
Trauerandacht Herr Manſionar Schröter aus Grätz eine Gedächtniß⸗ 
rede in deutſcher und Herr Propſt Szwab aus Kiebel eine ſolche in 
polniſcher Sprache. Der Verftorbene, welcher vor vier Jabren ſchon 
ſein 50 fähriges Priefterjubiläum begangen, war nicht nur ein treuer, 
aufopfernder Seelſorger feiner Parochianer, ſondern auch ſteis eifrig 
bemüht. Frieden und Eintracht unter den verſchiedenen Konfeſſlonen 
u pflegen und zu erhalten. Der Kaiſer verlieh ihm zu ſeinem Prieſter⸗ 
ubiläum den Rothen Adlerorden vierter lol „und unſere ſtädtiſchen 

ehörden ernannten ihm zum Ehrenbürger. Sein Andenken wird hier 

. 

ongrowitz, 9. Juni. [Ausflug der höheren Töchter⸗ 
nee Degünttigt vom ſchönſten Wetter hielt am B 
Mittag die hieſige höhere Töchterſchule ihren diesjährigen Spaziergang. 
Das Ziel der frohen bunten Schaar war wie immer der nahe one 
Eichenwald mit feinem friſchen ſchattigen Grün und dem geräumigen 
Kaiſerplatz. Zu den Kleinen hatten A viele Erwachſene eingefunden, 
fo daß der Platz ein recht bewegtes Bild bot. Unter der umſichtigen 
Leitung der Lehrerinnen verlief das frohe Feſt vortrefflich und unter 
Geſang, Spiel und Tanz ſchwand die Zeit allzuſchnell dahin, jo daß 
Viele Überraſcht waren, als das Signal zum Sammeln ertönte und 
der Rückmarſch angetreten wurde. Als der Zug vor dem Schulhauſe 
angelangt war, ergriff der Kreisſchul⸗Inſpektor Gärtner das Wort und 
ſprach im Namen der Kinder und deren An 
ſowie den Lehrern und den Lebrerinnen der 
für die Mühe und Hingabe, welche mit ſo ſichtbarem Erfolge an die 
Erziehung und Ausbildung der Kleinen verwandt wird, und für die 
Allen, Jung und Alt bereitete große Freude durch das fo gelungene 
Be ; 45 5 2% au ke: Gefeierten endete das an 
muthige Feſt, welches in den Herzen der Kleinen n i „ 
— Fee ie ben mi. = och lange in dank 

acot, k ni. Veränderte inrichtung. 
Perſonalien.] Nachdem bei der hieſigen ALL kurtlich — 
Telegraphenbetrieb eingerichtet, der Dienſtverkehr alſo weſentlich er⸗ 
weitert worden iſt. hat der Lehrer Redlich, welcher die Poſt⸗ 
dienſtgeſchäfte bisher nebenamtlich verſah, die Stellung als Poſtagent 
aufgegeben, um ſich feinem Hauptberuſe unbehindert widmen zu können. 
Die Direktion der Güterverwaltung der Frau Großberzogin von 
Sachſen⸗Weimar hat daher beſondere Baulichkeiten zur Unterbringung 
der Poſtagentur herrichten laſſen und ift letztere nunmehr dem Defonom 
Hohenſee zur Verwaltung übertragen. 

A Liſſa, 10. Juni. [Stadtrathswahl. 
abgehaltenen Stadtverordnetenfigung wurde an Stelle des verſtorbenen 
Kaufmanns Winter der Apotheker Wimmer zum unbeſoldeten Stadt⸗ 


rath gewählt. 
11 Witkowo, 9. Juni. [Pfingſtſchießen. Tollwuth. 
9 Bei dem diesjährigen Pfingſtſchießen, 


hörigen der Vorſteherin, 
nitalt warmen Dank aus 


In der geſtern 


wel die hieſige Schützengilde erſt am vergangenen Sonntag, den 
3. b. e. abbielt, batte der Tiſchlermeiſter Luſzewsti das Glück, für 
Se. Maj. den Kaiſer die beſten Schüſſe zu thun. Von dieſem freudi⸗ 
gen Ereigniß wurde ſofort durch den Aelteſten der Gilde, Herrn Gaſt⸗ 
wirth Franke durch Telegramm nach Berlin Bericht erſtattet. Die 
Nebenkönigwürde erlangte der Barbier Gawerſzewski von hier. — Da 
ſich in biefiger Stadt ein anſcheinend toller Hund, welcher auch einige 
Perſonen gebiſſen haben ſoll, gezeigt hat, ſo iſt polizeilich angeordnet 
worden, daß hierſelbſt und in der Umgegend bis zu einer Entfernung 
von 4 Kilometern ſämmtliche Hundebeſitzer ihre Hunde während der 
dei von 12 Wochen angekettet halten. Zuwiderhandlungen jollen mit 
dſtrafen, reſp. entſprechender Gefängnißhaft geahndet werden. — 
Unter dem Vorſitz des hieſigen Paſtors Friſchbier fand in der evange⸗ 
liſchen Schule hierſelbſt am vergangenen Mittwoch die zweite diesjährige 
Lokal Lebrer⸗Konferenz ſtatt, an welcher ſich die 8 evangeliſchen Lehrer 
der Witkower Parochie betheiligten. Zunächſt hielt der Lehrer Kunkel 
aus Neudorf eine botaniſche Probelektion mit den Schülern der erſten 
und zweiten Abtheilung. Von dem Lehrer und Kantor Schöfinius aus 
Stzralkowo war ein Referat geliefert über das Thema: „Wie kann jede 
Schule in den Beſitz einer Schülerbibliothek gelangen, und wie iſt eine 
olche einzurichten? Der Vortrag, welcher trotz ſeiner gedrängten 
Rüne doch das Thema ziemlich erſchöpfend behandelte, fand die Zus 
immung der Theilnehmer. Nachdem noch über den Gegenſtand de⸗ 
attirt, auch die Tagesordnung für die nächſte Verſammlung beſtimmt 
war, wurde die Konferenz um 7 Uhr Nachmittags 8 Hier⸗ 
auf wurden auf Wunſch des Vorſitzenden noch einige Lieder vierſtimmig 
vorgetragen, worauf ſich die Kollegen zu einem gemeinſchaftlichen Mit⸗ 
tagsmahle in dem Hotel des Herrn Franke vereinigten. 

X Nakel, 10. Juni. [Ertrunken. Kartoffelzufuhr. 
Auswanderung.) Vorgeſtern Nacht war der Dominialſekretär 
Marg, welcher im Dienſte des Grafen Potulicki auf Potulice bei 
Makel ſtand, nicht in ſeine Wohnung zurückgekehrt. Derſelbe war von 
Bekannten zuletzt auf dem Trödelſteige zwiſchen der 9. und 10. Schleuſe 
des Bromberg⸗Nakeler Kanals geſeben worden, weshalb angenommen 
wurde, daß er verunglückt ſei. Nachdem geſtern zwiſchen genannten 
Schleuſen das Waſſer abgelaſſen war, fand man die Leiche des Ver⸗ 
mißten im Kanale vor. ahrſcheinlich iſt er zu nahe an das Ufer ge⸗ 
gangen und bei der Dunkelheit ins Waſſer geſtürzt. Der Verunglückte 
war erſt 23 Jahre alt. — Unſere Gegend hat noch über große Quan⸗ 
titäten Kartoffeln a verfügen und iſt dieſe Frucht in den letzten 
Tagen ſogar mit M. 1.60 hier zu kaufen geweſen, da es an auswär⸗ 
tigen Käufern fehlte und der lokale Bedarf zu der bedeutenden Zufuhr 
viel zu gering iſt. Viele Landleute mußten daher ihre Waare wieder 

nach Hauſe nehmen. — In letzter Zeit hat die Auswanderung nach 

Amerika wieder etwas zugenommen. Geſtern reiſten mehrere Familien 

und beute wiederum Perſonen ab, welche aus der . gen von 

Mrotſchen und Exin herkamen. Die Nachrichten aus Amerika, welche 

von früter ausgewanderten Perſonen eintreffen, ſollen nicht günſtig 

— und dürfte dies wohl der Grund ſein, daß die Auswanderung in 

ieſem Jabre geringer iſt, wie in den früheren. 5 

T Gneſen, 9. Juni. [Einführung,] Nachdem die 
ieſige Superintendentur und erſte Pfarrſtelle ſeit dem Tode des 
perintendenten Jähnike vor 14 Jahren vakant geweſen und ftellvertre 
tend theils durch den Pfarrer Herrn Werner in Tremeſſen, theils durch 
den bieſigen zweiten Geiſtlichen Herrn Pfarrer Stahr verwaltet wor⸗ 
den, bat mit am Donnerſtag die Diözeſe Gneſen wieder einen 
eigenen erſten Hirten und Vorfteher erhalten, und zwar in der Perſon 
des bisberigen Pfarrers Kaulbach aus Nakel. Mit freudigem Herzen 
vernahm die diesſeitige Gemeinde, daß Herr Kaul bach, dem der vor⸗ 
trefflichſte Ruf voranging, zum erften Geiſtlichen beſtimmt ſei und all⸗ 
emeiner Wunſch war es, err Kaulbach möge doch unverzüglich ſeinen 

. g halten und die lange, oft ſchwer empfundene Vakanz beenden. 
am Donnerſtag fand die feierliche Einführung in das neue Amt ſtatt. 

Zu dieſem Zwecke waren die Herren General⸗Superintendent Dr. Geß 

und Provinzial ⸗Schulrath Polte aus Poſen hier anweſend, ebenſo 

waren ſämmtliche Geiſtliche der Diözeſe, der Herr Superintendent 

Schönfeld aus Inowrazlaw und der Superintendenkur⸗Verweſer Paſtor 

Werner aus Tremeſſen erſchienen. Der 


; unter Glockengeläute und den Klängen der Orgel wurde 
von dem Überbirten der Proving, Herrn Dr. Geh ar ion 
ovinzial⸗Schulrath Herrn Polte durch den Haupteingang der Kirche 
vor den Altar gefübet, während ihm unmittelbar die übrigen Geiſt⸗ 
lichen und die Vertreter des Gemeindekirchenratghes folgten. Nachdem 
»die Liturgie gebalten, trat der Herr General ⸗ Superintendent vor den 
Itat vollzog den Akt der Einführung, worauf der Herr Super 
endent Kaulbach die Kanzel beſtieg und in ergreifenden Worten ſeine 
ittspredigt hielt. Der Feier folgte ſpäter ein Feſtdiner im Hotel 
On, und erſt mit Einbruch des Abends ſchieden die Theilnehmer des 
eſteſſens von einander mit der Ueberzeugung, daß in dem neuen Herrn 
erintendenten ein würdiger Nachfolger des uns unvergeßlich blei⸗ 
benden Superintendenten Jähnike gefunden iſt. — Herr Provinzial⸗ 
Schulrath zn benutzte ſeine Anweſenheit hierſelbſt zu einer Nevifion 

mnaſtum. 

* 12 Koſten, 10. Juni. [Fahnenweihefeſt.] Wie ſchon öfters 
bemerkt, findet am 7. und 8. Juli d. J. in Liſſa das diesjährige Pro⸗ 
vinzial⸗Sängerfeſt ſtatt. Da auch unſer Männergeſangverein an dem⸗ 
elben Theil zu nehmen beabſichtigt, jo wurde ſchon im vorigen Jahre 
— Gedanke angeregt, eine Vereinsfahne anzuſchaffen, um mit den 
andern Vereinen ebenbürtig auftreten zu können. Es wurden zu dieſem 


— 


Zwecke 240 Antheilſcheine a 1 M. ausgegeben und aus deren Erlös 

die Fahne gekauft. Heute ſollte dieſelbe geweiht werden. Um dieſe 

eier zu einer möglich ſolennen zu geſtalten, hatte ſich ein Komite & 

ildet und die nöthigen Arrangements getroffen. An ſämmtliche Ge⸗ 
fangvereine der benachbarten Städte waren Einladungen ergangen, 
welcher auch zahlreich Folge geleiſtet wurde. Poſen erſchien mit zwei 
inen, dem Allgemeinen und dem Vaterländiſchen Männergeſang⸗ 

verein, ferner Liſſa, Czempin, Grätz, Schrimm und Schmiegel mit ihren 
Vereinen. Vormittags langten die Feſttheilnehmer auf dem Babn- 
bofe an und wurden von unſerem Vereine empfangen. Um 12 Uhr 
erfolgte der Emmarſch in die Stadt, an welchem auch der hieſige 
Turnverein und der Kriegerverein mit ihren Fahnen Theil nahmen. 

Zu beiden Seiten des Weges, den die Gäſte nahmen, waren mit Guir⸗ 
landen geſchmückte Ehrenpforten aufgerichtet, auch wurden dieſelben 
durch Sträuße und Blumen aus zarter Hand unterwegs überraſcht. 
Bei dem Garten⸗Etabliſſement m wurde 5 gemacht und dort 
der Frübſchoppen eingenommen. m 124 Uhr fand unter Leitung 
des Bundes - Dirigenten, Muſiklehrer Stiller, eine gemeinſame 
Probe ſtatt; nach derſelben verſammelten ſich die Feſttheilnebmer 

u einem Diner. Hier begrüßte der Vorfitzende des hieſigen Ger 

| een e Amtsrichter Kutzner, die Gäſte mit herzlichen 
orten und brachte auf das Wohl derſelben ein Hoch aus. 
Rektor Lehmann aus Poſen, der Vorſitzende des Provinzialvereins 
und des Allgemeinen Männergeſangvereins in Poſen, erwiderte die 
Anſprache und ſprach die Hoffnung aus, daß die Poſener Sangesbrüder 

ſich in Einigkeit und Treue um die neue Fahne, das Symbol der Zuſammen⸗ 
ebörigfeit ſchaaren und in dieſem Symbol erſtarken und gedeihen möchten. 

ach dem Mittageſſen marſchirten die Sänger in impoſantem Feſtzuge 

} durch die Stadt nach dem Rathbauſe. Hier bewillkommnete Bürger 
meiſter Krug im Namen der Stadt die Gäſte. Rektor Lehmann 
nahm nun in längerer gewandter Rede den Weiheakt vor und 
chloß ſeine Anſprache mit einem Hoch auf den Kaiſer, in das die 

— — begeiſtert einſtimmten. Entblößten Hauptes folgte 

der Geſang der Nationalhymne. Nach dem Weiheakt bewegte ſich der 
lange Zug, an den ſich auch die Angehörigen der Sänger und viele 
eunde des Geſanges anſchloſſen, nach dem eigentlichen Feſtelatze, dem 
eidrowski'ſchen Garten. Hier gab die Kapelle des 1. Niederſchleſiſchen 
fanterie⸗Regiments Nr. 46 unter Leitung des Kapellmeiſters Tho⸗ 

mas abwechſelnd mit den Männerchören ein mit vollem Beifall auf⸗ 
genommenes Konzert, welches den Reſt des ſchönen Tages ausfüllte. 


5 

Ann Abend erfolgte je nach dem Abgange der reſp. Züge die Abfahrt 
der Gäſte, welche hoffentlich von dem Feſte einen guten Eindruck mit⸗ 

gen ommen baben werden. 
— Jarotſchin, 9. Juni. [Kreis Lehrer» Konferenz] 
Am 5. d. M. fand in den Räumen der katholiſchen Schule zu Jarotſchin 
die amtliche Kreis⸗Lehrer⸗Konferenz des Kreiſes Pleſchen ſtatt. Es 
hatten ſich wohl an 70 L brer eingefunden. Als Gäſte waren Mit⸗ 
lieder des katholiſchen Schulvorſtandes, nämlich drei Polen, anweſend. 
ie Konferenz wurde mit einem geiſtlichen Liede eröffnet. Herr Kleſſe⸗ 
Jarotſchin behandelte das 4. Gebot mit den Kindern der erſten Klaſſe. 
Darauf hielt Herr Jagſch⸗Jarotſchin einen Vortrag über den Ausſoruch 
Senecas: „Longum iter est per praecepta, breve et efficas I 
exemplal“ Ueber die Probeleklion konnte leider feine weſentliche De⸗ 
batte geführt werden, weil die Kinder geradezu die Antwort böswillig 
verweigerten. — In verſchiedenen polniſchen Zeitungen wurden ſeiner 
Zeit über dieſe Lektion genügend Artikel eröffnet, daß die Antworten 
regelrecht eingepaukt worden wären ze. Auf Anfragen des Herrn 
Kreisſchulinſpektors antwortete Herr Kleſſe, daß ihm die Kinder früher 
faſt keine Antwort ſchuldig geblieben wären, ſie hätten ſeinen Ent⸗ 
wickelungen beim katholiſchen Religionsunterricht regelrecht in deutſcher 
Sprache folgen können, jeit 8 Tagen hätten fic ſich aber renitent ge⸗ 
zeigt, ibm keine Frage beantwortet. Nun vor etwa & Tagen war ja 
auch eine polniſche Volksverſammlung in Jarotſchin, welche gegen die 
Regierungs⸗Verfügung, betreffend den katholiſchen Religionsunterricht, 
Stellung nehmen wollte. Daß Petitionen an den Reichstag, an die 
Behörden ꝛc. eingereicht werden, und in denen um Abhilfe gebeten 
wird, iſt Recht eines jeden Staatsbürgers. — Wie ſoll aber das ge⸗ 
nannt werden, wenn Kinder ſchon, die einſt Stütze des Staats werden 
ſollen, gegen ihre Lehrer, gegen die Verfügung der Behörden aufge⸗ 
wiegelt werden? Man macht ja ſonſt die Schule für alles Mögliche 
verantwortlich. Was wird einſt aus dieſen Kindern werden? Wer 
wird für dieſe verantwortlich gemacht werden? Es iſt herrlich und 
ſchön, und unbedingt erforderlich, wenn die Obrigkeit Uebelſtänden ab⸗ 
hilft, Wünſchen möglichſt entgegen kommt. Auf die Interpellation des 
Abgeordneten Kantak ꝛc. wurde auch Abhilfe in Betreff der Verfügung 
vom 7. April verſprochen. Iſt es aber jetzt nach ſolchen Vorgängen, 
wie in Jarotſchin, nicht gerade unbedingt erforderlich, daß die Verfü⸗ 
gas 7 u nicht aufgehoben, ſondern ganz energiſch aufrecht ges 

en wird? 

Oſtrowo, 9. Juni. [Vom Gymnaſium.] Am Donners⸗ 
tag fubren die Primaner des Gymnaſiums in Begleitung des Direktors 
und ihrer Ordinarien mit dem add nach Biniew, wo fie den 
Nachmittag im Walde verweilten und Abends zu Fuß zurückkehrten. 
Die Tertianer gingen gegen 2 Uhr zu Fuß nach Bagatella und kamen 
Abends auf Wagen, die von den Dominien Lewkow und Bagatella 
bereitwillig geſtellt wurden, zurück. Die Sekundaner waren um 4 Uhr 
mit dem Nachmittagszuge nach Przygodzice gefabren und legten den 
Heimweg zu Fuße zurück. Außer den Ordinarien begleiteten auch die 
übrigen Lehrer zum größten Theil die betreffenden Klaſſen. 

Labiſchin, 9. i. [Beſitz veränderung. Wochen⸗ 
marktspreiſe. Wahl.] Die F. Schreiner'ſchen Befigungen in 
Bialozewin und Geiſtlich Chomia za find: durch Kauf in den Beſitz des 
Landwirths Konſtantin von Sulerzycki aus Sulykowo übergegangen. 
— Die Durchſchnittspreiſe der Wochenmärkte am hieſigen Orte waren 
im 8 Monat wie Pig Roggen 13,78 M., Gerſte 12,80 M., 

afer 11,70 M., Erbſen 15,95 M., Karkoffeln 4,59 M., Stroh (Richt 
75 M., (Krumm) 2.25 M. Heu 3,71 M., Rindfleiſch 0,83 Mark, 
Schweinefleiſch 1,66 M. und Eier 2.00 M. pro Schock. — Der Wirth 
Berg aus Friedberg iſt zum Rendanten der evangeliſchen Schule da⸗ 
ſelbſt gewählt und beſtätigt worden. . 

& Natel, 9. Juni. [Beſitzwechſel. Feuer. Vieh⸗ 
krankheiten] Das in der alten Bahnbofſtraße belegene, dem 
Gutsbeſitzer Hedtke 159120 geweſene Hausgrundſtück hat der Sattlermeiſter 
Leppelt von hier für 12,000 Mark gekauft. — Am Donnerſtag, 22 
entſtand auf der in der Nähe der Stadt belegenen Abdeckerei des Ab⸗ 
decker Preuß Feuer, wodurch eine Scheune zerſtört und die anſtoßenden 
Gebäude beſchädigt wurden. Die in der Scheune aufbewahrten Vorräthe 

wie ein Rind wurden ein Raub der Flammen. Der herbeigeeilten 

ngsmannſchaft gelang es erſt nach angeſtrengter Arbeit das Feuer 
auf ſeinen Heerd zu beſchränken. Gebäude wie deren Inhalt waren 
verſichert. Ueber die 8 des Feuers iſt Beſtimmtes nicht 
bekannt geworden. — Der Rothlauf unter den Schweinen iſt wiederum 
—— und hat bereits auf manchen Gehöften erheblichen Schaden 
angerichtet. 

„Schneidemühl, 10. Juni. [Feuer. Marktpreiſe. 
Niederlaſſung.] Am letzten Mittwoch zwiſchen 3 und 4 Uhr 
Morgens brach auf dem Gehöft des Ackerbeſitzers Fritz zu Rzadkowo 
in einem Stalle Feuer aus, das ſich mit raſender Schnelligkeit auf die 
Nachbargehöfte der Ackerbeſitzer Winde und Mandelke verbreitete 
und binnen kurzer Zeit zwei Wohnhäuſer, drei Scheunen und vier 
Ställe in Aſche legte. Die Bewohner der vom Feuer erfaßten Geböfte 
batten kaum ſo viel Zeit, ihr ar Leben zu retten. Außer den 
Wirthſchaftsgeräthen verbrannten 4 Pferde, 8 Kühe, 2 Ferſen, 1 Kalb, 
8 Schweine, 6 Ferkel, 28 Schafe, 7 Lämmer und 31 Gänſe, außerdem 
210 M. Silbergeld, dem Ackerbeſitzer Pierdzioch gehörig. Die Gebäude 
find ſämmtlich bei der Provinzial⸗Feuerſozietät zu Polen, jedoch nur 
in mäßiger Höhe verſichert. uf welche Weiſe das Feuer ausge⸗ 
brochen, iſt bis jetzt nicht genau bekannt, man glaubt n daß 
Kebeläifigfeit vorliegt. — Die letzten Marktpreiſe waren bier für 100 

ilogramm Roggen 14,40--15 M. Gerſte 12,20—13 M., Hafer 12,80 
bis 13.20 M., Erbſen 14.40 —15 M., Kartoffeln 6 6,50 M., Heu 4,50 
bis 5 M., Stroh 2.50—3 M., J Kilogr. Butter 0.80 —1 M., Hammel⸗ 
fleiſch und Rindfleiſch 0.40 —0,50 M., Schweinefleiſch 0,50 - 0.70 M. 
und ein Schock Eier 2.20 M. — In unſerer Nachbarſtadt Uſch, welche 
2 längere Zeit eines Arztes entbehrte, hat ſich jetzt der praktiſche 

rzt Dr. Guſtav Mühl niedergelaſſen. 


Wollbericht. 

HM. Poſen, 11. Juni. Die Zufuhren zu dem morgen 
beginnenden Wollmarkte treffen anhaltend ein, doch glaubt man 
an ein zum Verkauf geſtelltes Minderquantum von einigen tau⸗ 
ſend Zentnern gegen das Vorjahr. Die Urſache der faſt ſtetigen 
Abnahme des Angebots iſt in der Verminderung der wenig 
rentablen Schafzucht zu ſuchen, wozu noch in dieſem Jahre ein 
geringeres Schurgewicht und der Vorverkauf größerer Poſten 
ungewaſchener Wolle kommen. Auf den Lägern entwickelte ſich 
bereits geſtern und heute ein lebhaftes Geſchäft. Käufer waren 
biefige und Berliner Händler. Bezahlt wurden für gut behan⸗ 
delte Dominialwollen 6—15 Mark mehr als im Vorjahre. An⸗ 
ſcheinend wird der Markt einen günſtigen Verlauf für die Ver⸗ 
käufer nehmen. 


— ——— EEE 
Felegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 11. Juni, Abends 7 Uhr. 
Reichstag. Der Präſident theilt die Mandatsnieder⸗ 
legung v. Bennigſens mit. Das Haus genehmigte in zweiter 
Verathung den Reſt des Poſtetats und den Etat der Reichs⸗ 
druckerei. Beim Etat des Reichsſchatzamts beklagt v. Kar⸗ 
dorff, daß ſein bimetalliſtiſcher Antrag in dieſer Seſſion nicht 


mehr berathen werde. Der Bundeskommiſſar Schraut ſagt, 


ſeit der letzten Münzdebatte ſei kein Moment eingetreten, welches 
die Regierung zum Aufgeben ihres bisherigen Standpunktes ver⸗ 
anlaſſen könnte. Bamberger vertritt die reine Goldwäh⸗ 
rung und dankt der Regierung für ihre bisherige Haltung. 

Der Reichstag erledigte die zweite Etatsberathung debatte⸗ 
los. Der Staatsſekretär Burchard zieht im Namen des 
Kaiſers das Reichszivilbeamtengeſetz zurück. 

Abgeordnetenhaus. Erſte Leſung der kirchenpolitiſchen 
Vorlage. Reichenſperger (Olpe) gegen die Vorlage. Die 
Nothſeelſorge reiche nicht aus zur Ausgleichung der tiefen Schäden 
der Maigeſetzgebung; die jetzt angeſtrebte Verbeſſerung der Noth⸗ 
ſtände beruhe auf Schein und hätte nur theilweiſe eine wahre 
Bedeutung. Er hoffe auf weitere Abmilderungen in der Kommiſſion. 

Zedlitz⸗Neukirch erklärt, feine Partei erhebe keinen 
prinzipiellen Widerſpruch gegen die Vorlage, welche die bei 
den Wiener Verhandlungen gezogene Grenze innehalte. Artikel 
vier, wonach die Geiſtkichen, bei denen das Einſpruchsrecht 
ſchweigen ſoll, den Anforderungen über die Vorbildung der Geiſt⸗ 
lichen genügen müßten, bilde die conditio sine qua non für 
die 8 > es 

ndthorſt beantragt eine einundzwanziggliedrige Kom⸗ 
miſſion; feine Partei muſſe ſich die definitive n Vor⸗ 
lage bis zum Schluſſe vorbehalten. : 

Der Kultusminiſter beſtreitet, daß es ſich um jene 
Nothſeelſorge handele, es ſolle vielmehr dauernde Abhilfe ge⸗ 
ſchaffen werden. Die Vorlage ſei allerdings begründet durch die 
vollkommene Veränderung der Sachlage ſeit der letzten kirchen⸗ 
politiſchen Verhandlung, ſie ſei ein ernſter Verſuch, ob es möglich 
ſei, Frieden auf dem Gebiete der A. geigepflicht zu erreichen und 
einen Zuſtand zu erlangen, wie er vor 1849 und 1867 beſtand 
und wie er widerſpruchslos in vielen anderen deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten beſteht. Der Hinweis auf Oeſterreich treffe nicht zu, weil 
dort der Kultusminiſter eine ſtärkere Machtfülle beſitzt als im 
preußiſchen Staat. Was den kirchlichen Gerichtshof anlangt, ſo 
ſollen ihm hier nicht wichtige Komp tenzen genommen, ſondern 
die Funktionen bezüglich des Einſpruchsrechtes, welches bisher 
ein einziges Mal Gegenſtand der Klage war, aufgehoben wer⸗ 
den. Bezüglich des Einſpruchs könne die Regierung auf die 
Bedingung des Indigenats ebenſo wenig verzichten, wie irgend 
ein anderer Staat. Was die Vorbildung anbelangt, ſo bezieht 
ſich die Beſtimmung auf die Vorbildung wie ſie nach dem Geſetz 
von 1882 ſich geſtaltet. Die Vorlage ſei allerdings ein Akt des 
Friedens. Die Regierung hoffe, daß dieſer Akt durch die Ans 
nahme des Geſetzes Anerkennung finden werde. Hierauf wurde 
die Debatte abgebrochen. 

Hannover, 11. Juni. Der „Hannoverſche Courier“ 
ſchreibt: Herr v. Bennigſen hat geſtern den Präſidenten des 
Reichstags und des Abgeordnetenhauſes ſeinen Austritt aus 
beiden parlamentariſchen Körperſchaften angemeldet. Wir glauben 
nicht zu irren, wenn wir den Grund zu dem ebenſo bedeutſamen 
wie beklageswerthen Vorgang einerſeits in den Wirrſalen unſerer 
inneren Verhältniſſe überhaupt, andererſeits aber beſonders in 
den Anfichten Bennigſen's über die kirchenpolitiſche Lorlage fin⸗ 


den, die in der vorberathenden Sitzung der Partei von denen 
der Mehrzahl ſeiner Fraktionsgenoſſen abwichen. 


— . —iê— —— 
Brief faſten. 


I. N. hier. Von volniſchen Ferien⸗Kolonieen haben wir bis 
nichts gehört, haben auch die desfallſigen Aeußerungen in ber 
olniſchen Preſſe von vornherein nur für leere Phraſen gehalten. 
zie im vorigen, jo werden auch in dieſem Jabre wieder arme polniſche 
3 > et en ee b in finden, und man 
wird uns zum Dank wiederum vorwerfen, daß wir dabei heimtücki 
Germaniſtrungszwecke verfolgen. Daran find wir N en 
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eisenfreies reinstes diätetisches Wasser, vorzüglich gegen katarrhal, # 

4 Affectionen der Athmungs- und Verdauungsorgane, Specificum gegen 
MS Gicht-, Blasen- und Nierenleiden. Käuflich in Mineralwasserhandlunge 
und den meisten Apotheken. Salvator Quollon-Dirsction, Eperies. 
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N Konkursverfahren. Bekanntmachung. meiſter Valentin Ritter u. feiner Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


7 
92 „Dr. Anjels’ Waſſet⸗ | 
Ehefrau Joſepha geb. Pomorska 1 j 0 N Die Cinlöfung der am 1. Juli 1883 fäffigen, fomie der früher 


In dem kurs: ren übe 885 ; i - d 1 1 f : ; 
in Kontur 3 — "| In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 40850 80 un ischen ne go heilanftalt l. Zuckmantel. fällig geweſenen, aber noch nicht verfallenen Zinscoupons 8 


das Vermögen des Brauereibe⸗ 3 FRE a 
0 in iſt sub Nr. 1 bei der Firma: 7 a 70 qm mit einem Nutzungs⸗ Osfterr. Schleſien.) zu den Stamm⸗Aktien Litr. A, B. C, D, E, den N 


ſitzers Eduard Schürmann — in . 5 5 8 
irma Böhmiſches Brauhaus „Volksbank in Mogilno, ein⸗ wert 94 M., b) Nr. 340 im N 4 Aktien bezw. Obligationen Litr. A, B. G, P, G, H, den 
Firma hmiſche rauhaus „ gilno, erthe von 24 M., b) Nr t alice Gebiugtlage, un e 


Ed. Schürmann — zu Jerzyee IFlächeninbalte von 6 a 90 qm mit]; 0 
7VVVV%%%%%0ò ((( %%% 
angemeldeten Forderungen Termin Geſellſchaft, Folgendes eingetragen: zur, Gebäude ddeuer veranlagt ſind, ung. Anwendung von Elektrotbe⸗ E 8 len bahn Verde 15 a > 0 a = enger 


auf = Durch Beichluß der General: ollen behufs Swangsvollitvedung im rapie, Maſſage, Siefernadelbäber 
den 7. Juli 1883, 10 ff Het „nom 80. Rai ie Subtar De dan Ziegenhals eine] III. zu den Stamm-Aftien der Stargard-Pofener Eiſenbabn 

; Ä 4 Melle entfernt. i ſindet ſtatt in den Vormittagsſtund 9 bis 12 i = 
Mittags 12 Uhr, zum Direktor. Herr Franz den 27. Juli 1883, rere NEE 1 8 und Serie 5 f 5 


vor dem Königlichen Amtsgerichte Stark zum Kaſſirer, Herr ; 8 i ägli 
Abth. IV. hierſelbſt anderaumt. Valerian Pilifiewiez zum Vormittags 11 Uhr, Beachtenswerth. in Breslau 1 . n 


2 Poſen, vn 11. = 1833. nn zen 555 1 im Lee eee Zimmer Nr. 9 il 2. 2. vom 2. bis 31. Juli c. 
y a: ublikationsorgan NA es verſteigert werden. b in E 8 5 ſe N - 
3 bisberigen „Wiarns nunmehr Die geſetzliche, auf Verlangen pi e D sie ö. in Sn De be eg RE 
des Königlichen Amtsgerichts. der, Przyfaeiel lüdn“ beſtimmt ſedes Jutereſſenten zu beitellende Krampl- & und Induſtrie und bei S. Bleichröder, 
PPP e ee 2 c. in Gr.⸗ Glogau bei der Kommandite des Schleſiſchen Bank⸗ 
8 L Fr Jug x 22 v N 
Aufgebot. 77 Juni 1883 an demſelben una 3 nr „Nervenleliend,. d. in Diesen bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen Deutſchen 
A. Im Grundbuch des dem Eigen⸗ 3 g 0 Ane nden ere redit⸗Anſtalt, 
tbiimer, Stofan Babzynskl gehörigen| „Tremeſſen, den 6. Juni 1883, |ftüde und alle ſonſtigen daſelbe bes durch meine Methode e. in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Kredit⸗Anſtalt 
Grundftücks Baan Blatt 7 Königliches Amtsgericht. treffenden Nachrichten, ſowie die von Honorar erſt 125 1 Gr: f. in Magdeburg bei dem Magdeburger Bankverein, Klinckſieck, 


1 — — 2 —— ET EL NT ten 1 
ftehen in Abtheilung III. Nr. 7 auf Im Firmenregſſter ift bel Sur. 27 den Intereſſenten bereits geſte 2 iefli 
G und der obervormundſchaftlich das Erlöſchen der Firma D. Horn . 5 Be Behandlung. 


bestätigten Urkunde vom 3.22. De: zu Gneſen vermerkt und unter 283 Buteau III des unterzeichneten Kal. 
Prof. Dr. Albert, 


Schwanert & Comp., 8 
f. in Hannover bei der Hannoverſchen Bank, 
1 
1 
K 


k. in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 
in Cöln bei dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein, 
in Faller? a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Rothſchild 
Söhne, 
I. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie und 
m. in Stuttgart bei der Württembergiſchen Bankanſtalt, vormals 
Pflaum & Comp. 

Die Zinscoupons ſind mit einem vom Präſentanten oder Beſitzer 
unterſchriebenen, nach Kategorien der Aktien bezw. Obligationen geord⸗ 
ä ce die Stückzahl und den Geldbetrag angebenden Verzeichniß zu 
1859 zufolge Verfügung vom 25. | ben bezeichnete Grundſtück : ae haar its ni 
Pärz 1859 auf den Namen des tm as oben bezeichnete Grundſt für die unglücklichen Opfer der Schriftwechſel und Geldſendungen finden unſererſeits nicht ſtatt. 
Zosel Kaminski umgeſchrieben. Bekann achung. „> ann mon we Selbstbeflsokung I Onanie] Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachungen vom 15. März, 

B. Im Grun buch des dem Eigen- In unſer Firmenregiſter if unter pier ch aufgefordert ihre Anſprüche und geheimen Ansſchweifun⸗ 7. Juni, 24. Juni 1879 und vom 1. bezw. 14. Januar 1880 bringen 
thümer Johann Rakowski gehörigen 180 en die a. von ab deen nee we nun ren gen tit das berühmte Werk: wir miebecholt zur Öffentlichen Kenntniß, ba 9 

NN . ſche Getraudenhütte und als deren „Term lden. ie älteren Iprozentigen Wi Sbahn⸗Prioritäts⸗Obligati 
Grandſtücks Lazista Blatt 2 eben ebe. Der Beichluß über die Ertheilung. Uf. Aotau B Selbsthewahrung. I und II. Wee ee ee 8 


i hehei III. Nr 1 auf Grund Inhaber der Rittergutsbeſitzer Lebe⸗ 1 a 
im Abtheilung Nr 1 auf recht von Klitzing zu Dziembowo des Zuſchlags wird in dem auf die Stamm⸗ und Stamm⸗Prioxitäts⸗Aktien der Wilhelmsbahn 


des Erbrezeſſes vom 29. September ) 8 ber f ; mm its⸗ 

37, beitätigt am 25. März 1840, zufolge. Verfügung vom 2. Juni x 80. Auflage. Mit 27 Abbild. und die öprozentigen Prioritäts⸗Obligationen der Sberſchleſi 
für zie Geier Kanlowskl: 1883 (Akten über das Firmenregifter den 28. Juli 1883, — 3a 9 Eiſenbahn, Emiſſion von 1869, zum 1. Januar 1880, 8 es: 
a) Catarina verehel. Brzezinska, Band XIII. Seite 97) am 2. Juni Vormittags 11 Uhr, er an den . ol⸗ die Sprogentigen Wilhelmsbahn⸗ Prioritäts⸗ Obligationen der 

b) Wopolech, 1883 eingetragen worden. im biefigen Gerichtsgebäude, Zim- gen vieſes Laſterd leidet, feine Oberſchleſiſchen Eſſenbahn zum 1. Juli 1880 . 

e) Catarina, Schneidemühl, den 2. Juni 1883. mer Nr. 9, anberaumten Termine Augen — ret⸗ zur Rückzahlung des Nennwerthes gekündigt worden ſind und die Ver⸗ 
je 66,58 Mark nebſt 5 pCt. Zinſen Königl. Amtsgericht. öffentlich verkündet werden. kn jäh ur au a be — — mehr derſelben von den vorbezeichneten Rückzahlungsterminen ab nicht 
Erbigeil zufo ge Verfügung vom —Am 10. Yaguft 1863 ff n S. Schrimm, den 26. Mai 1883, durch 6. Finde Shulbuhhene . REST, 

8. November 1843 eingetragen. fupice Königlich, Kreiſes Schroda, Königl. Amts ericht. AM lung in zeiniig, ſowie durch jede u, den 7. Königliche Direktion. 


Die. Posten ſiad angeblich getugt bur g an lc 9 g. e 
t e R geborene Smigaj, als = 10. Juni 188. Buchhandlung. In Poſen vor⸗ 
und ſollen im Grundbuch gelöscht Witwe des am 4. Juni 1860 ver: Bekanntmachung räthig in der Buchhandlung Nordseebad Helgoland. 
1 


zember 1857 für Josef Kaminski] der Kaufmann Sally Jaoobsohn |: - 4 593755 
40 Tblr. gleich 120 Mark Darlebn|ıu Gneſen als Inhaber der Firma ichen er gie unden a 

; —.— pCt. 5 anfolge un 5 . N oo liner — nitflunden g 

fügung vom 26. Dezember 1857 Nr. ie verehelichte Illmer en ER j 

— 10 Thlr. gleich 30 Mark nebſt Emma geb. Hendess zu Gneſen als —— — — elde 
Zinjen von dem ebenfalls 120 Mark Inhaberin der Firma B. Illmer zu nich icht . 2 

betragenden Antbeile des Jodann Gneſen eingetragen worden. — Wirtſa 215 Fe 

Ksminskl überwielen und auf Grund) Gnefen, am 4. Jani 1883. ſedoch die Eintragung . sr — Tin ahr N h 

der Verhandlung vom 10. Mon Königl. Amtsgericht. helenbuch geſeblich erforderlich it auf wahrer Schatz 


werden. g, forbenen Andreas Biaszak mit von A. Berger und bei En 4 
E ne 2 ade. Tode abgegangen. Die Erden des Am Mittwoch den 20. Juni d. J. 4. Spiro. Eröffnung der Saiſon am 9. Juni, Schluß am 10. Oktober. 
8 9 den une de Andreas Blaszak ſowie die des ſollen auf dem AR, Fried⸗ Telegraphische Verbindung mit dem Festlande. 


Rechtsnachfolger der Hypotheken⸗ 
gläubiger Josef Kaminski und Ge⸗ 
ſchwiſſer Catarina verehelichte Bras - 
alıska, Woyoicoh, Catarina Ka- 


Wojoleoh Stodeoki und des Luoas| richsſtraße 6 hierſeibſt von Vor⸗ ——————— ———— Regelmäßige Verbindung mit dem Feſtlande: Von Hamb 
—— 5 — N mittags 9 Uhr ab verſchiedene aus⸗ Die Auktion pr. Damolbet eee 3 Mal wichen And von Bromsrharen | 
weſen, haben ſich bisher nicht legi⸗ pr. Dampfboot „Nordsee“, 2 Mal wöchentlich und von Cu hauen 


W 


nlowski aufgefordert, ihre Anfprüche| timirt pr. Dampfboot täglich nach Helgoland und zurück im Anſchluß an die 
— 5 2 u ” | ; a N 
und Rechte auf die Poſten ſpäteſtens Alz gerichtlich beſtellter Pfleger ion 2 3 — gratis durch die Bareaux von 


botstermine 


im Aufge dieſer unbekannten Erben fordere 
den 18. September 1883 ſich dieselben biermit auf, ich bei mir 
Vormittags 11 uhr, dis zu 65. Juli d. 3 8 8 den ſollte f e r Far e 
dem unterzeichneten Gericht an⸗ 15 zum „ uli d. * a MR Andr 
— n an Er au melden und als ſolche zu legi⸗ Direktor Men in Schönſanke beſſehendes a 1 * 68 a: 3 
Anſprüchen auf die Po miren. i ; N eit Jahrhunderten bekannt durch fei ilfräfti irkungen 
ausgeſchloſſen werden. a Schroda, den 30. Mai 1883. Ber fi 9 7 Grundſtück . Gicht, Rheumatismus. u Sn Bernie 
Wongrowitz den 4. Juni 1883 Der Rechts⸗Anwalt und Notar Steimwi ige kkſleigerung. nebſt großem Garten, Moe Abdominal⸗Plethora, öffnet feine Kuranſtalt am 1. Mal. 
Königl. Amtsgericht. Dr. Weclewski. Am Mittwoch, den 13. Juni worin ſeit 20 Jahren eine Bäckerei ] Molken und alle fremden Brunnen zu Trinkkuren vorräthig. 
Das Aufgebot des Kaufmanns⸗ d. J., Vormittags 10 Uhr werde nebſt Materialwaarenhandlung ber Amtliche Auskunft wird ertheilt, ſowie Proſpekte lberſandt Durch‘ 


ar N ich einen 4 Jahr alten Neufonnd⸗ tri lige i Die Bade⸗ Verwaltung. 
n e Aothwendiger Herhauf. länder Hund, an beltsbalber mnie (ehe auen Be 


becks Todeserklärung wird biermit| Das der Wittwe Wilhelmi f \ . — ! SEITE ERSTER EEE —— — 
eee eee ee SUAngserfeigerung. ß, Pöppel. Soolbad wittekind Hall as 


Die Königl. Bade- Direkten. 


3 — 


2 


851 8 des Auguſt Stephan gehörige, zul Am Freitag, den 15. Juni ; 
| 2 Fadi den 8. Han ae ht Vile B Aae von d. J. Vormittags 10 Uhr —B Ra 77 feit 15. 8 . 1 Loge, angenehmer, billiger Aufent⸗ 
Boönigliches Amtsgericht. ee nebst Jabe. ein Sopha mit grünem |; gMenpe, ca. 1200 Ha. uu. Wiesen alk, votzüglize furgemäbe Reſtgutatien. Same Bae Blrektion. 


„ g u. Torſſtich, mit Brennerei, iſt ohne 
Pe Heberaug, 18. Juni] Nermittt. dei Ang, von 30--86.000 
d. J., Vormitiags 10 Uhr Mark zu verk. Gefl. Anfr. sub H. J. 


4 Hirſchköpfe von Gyps, 1 an Haasenstein & Vogler, 
im Wege der Zwangsverſteigerung 


N bft 1 2 M fd 1 Berlin S. W 
dent east ohſtuhl, uſcheln, ver⸗ Tür Nur or 
W An: dennachſt dag rtheil ſchiedene Möbel und Bilder Für Gutsb 11 5 
Schneidemühl, den 4. Juni 1883. über die Ertheilung des Zuſchlags im Pfandlokale der ane Ira und Oekonomen! 
Königl. Amtsgericht. den 19. Juli 1883, 6 gegen ſofortige Ja 

Bekanntmachung. Vormittags 11 Uhr, 


lung Ich habe Reis a en unb Wächter 
Bofen, 88 10. Nuri 1883. en Hand: 
zee, im hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer ajet, Gerichtsvollzieher. Käufern oder Pächtern reelle Güter 
unſerm Geſellſchaſtsregiſter an hieſigen ( ö 
1 A2 15, betreffend die Firma: Nr. 1. verkündet werden. 


bin auch in der Lage, ſolventen 
cc Enchiumeiien. 
von Klitzing ſche Getraudenhütte, Das zu verßeigernde Grunbftüd Bekanntmachung. 


iſt zur Grundſteuer, bei einem b F. A. Schiller, Leipzig. A. Schiller, Leipzig. 

= aber: der Nittergutäbellger : 0 l Hierdurch theile ergebenſt mit, N : 
> Aöbercht von Riiting zu Daten: berjelben unterlienenben G0 um mi dag, ich zum 1. In d. J. nac Ich ſuche ein Gut von 
bdowo und der Kaufmann Aron 3 von 50.55 Mark Gneien a Wage en verient 600 bis 1000 Morgen zu 
Sommerfeld zu Mich, Bolgendes| und zur Gebäudeſteuer mit einem a: e e kaufen. Ich bitte um An⸗ 


eingetragen: ährli 2 : be 
a Befellichaft if eit dem ee EN von 60 [weshalb ich mir Zwangs vollſtreckungs⸗ſchläge von Selbſtverkäufer. 


2. März 1883 durch ven Tod] Auszug aus der Steuerrolle und Anträge nicht mebr zukommen zu J. Slkorski, Wongrowitz. 


Bekanntmachung. 


In unſerm Prot urenregiſter iſt 

beute bei Nr. 13 die Prokura des 
Fabrikbeſitzer Ernſt Schneider zu 
Schneidemühl für die Firma G. 
Schneider zu Schneidemühl ge: 
löſcht worden. 


hör ſoll 
den 19. Juli 1883, 
Vormittags 10 Uhr, 


Ostseebad Deep, 


unmittelbar an der See, von ſchönem Laub⸗ und Kiefernwald umgeben. 
Eine Stunde von der Bahnſtation Treptow a. R. entfernt. öner 
ſteinfreier Strand. ; 

Vollſtändige Venfion gewährt das mit freier Ausſicht auf die 
See neu eingerichtete Strandhötel von A, Rüge zu dem Preiſe 
wöchentlich von 30 M. incl. Wohnung. Freie Jagd und Fiſcherei. 


Hötel und Pension „Neues besellschaftshaus“ 
im Sool- und Seebad Colberg 


empfiehlt feine mit allem Comfort eingerichteten Logirzimmer, beſonders 
als Abſteigequartier für Wohnungsſuchende zu ſoliden Preiſen. Table 
d’höte und Diners & la carte zu jeder Tageszeit. Hotelperſonal am 


Bahnhof. H. Beuthien, Beſtitzer. 


itte. rl d > 
| aeg Geleniafters, Raufmanns Abſchrit des Grumbbuchblatten, in ME ade, den 11, Jun 1883. — nr Viehwaagen u. Dezi⸗ 
a der dal Gain e, Wa ung, Eisſchränke, mal? Waagen, feuer‘ 
a . e \ * 
5 Eingetragen zufolge Ver, Nachweiſungen und beſondere Kauf⸗ Gerichts vollzieber. - Gartenmöbel, u. diebesſichere Kaſſen⸗ 


fügung vom 

2. Juni 1883 ( 

. Geſellſchaftsregiſter Band V., 
Seite 162 v.) 


3 (Alten 7 en bebingungen find in unferer Ge 


richtsſchreiberei einzuſehen. 
Alle Diejenigen, welche Eigen⸗ 
thum oder anderweite, zur Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte der Eintra⸗ 
gung in das Grundbuch bedürfende, 


ſchränke u. Kaſſetten, 
Letztere auch zum Ein⸗ 
mauern, empfiehlt die 
Eiſenhandlung von 


iv Scuhmadpertrafe 17, 
ünftliche Düngemittel 


aller Art offeriven billigſt 


G. Fritsch & Co., 


Vertreter der „Union“, Fabrik chemiſcher Produkte, Stettin. 


Naehe Kaſenwäh Maschinen 


mit Amtsgericht, Gymnaſtum und in teihbaltigfter Auswabl empfiehlt 


ER is ne Garnison it eine Bäderei fofort zu 

önigl. Amtsgericht. arniſon iſt eine erei ſo 

Mu. 8 aber nicht eingetragene Realrechte Dee 55 Kund⸗ . 14 ano s N 
geltend zu machen baben, werben 7 Schubmacherſtraße 17. 


ekanntmachung. übernel 

4 9 den 1) = but der . ber te fager e 555 Raps⸗ und Zeinkurpen, und Seinku 0 en 

f ſollen im hieſigen Babnbofe 10,000 bis zum Erlaß des Zuſchlagsurtheils Gerten in Ne. Urpcbilien d. Ban aus 8 x 
5.6 Roggen⸗ und Weizenkleie 


me EN 


Zanowsk 


Kilogramm Stückkohlen aus der anzumelden. 
com. George Grube bei Rosdzin[Ainruhſte 
i öffentlich meiſtbietend verkauft 


Unruhſtadt, den 27. Mai 1883. [unter . F. e 2 
A 2 Ein Krugpächter, welcher gleich⸗ ſofort u. ſpäter zu liefern, erlaſſen 
Königl. Amtsgericht. zeitig —.—— Müller ſein muß, billig 


ft 
Die in der Stadt Schrimm, wird für den 1. Oktober c. geſucht 
Kreis Schrimm, unter Nr. 336 von dem Dom. Szozepowioe bei G. Fr itsch & 60, 
und 340 belegenen, dem Müllers! Koften. Friedrichsſtr. 16. 


® werden. 5 
WWPiouyſen, den 9. Juni 1883. 

4 e nigliche exexpedition 
y Die Königliche Güterexpediti 
5 der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 
Bei der am 31. Januar cr. be⸗ 
wirkten Auslooſung von den auf 
Grund des Allerhöchſten Privile⸗ 
giums vom 21. Mai 1879 ausge⸗ 
ebenen 47 proz. Kreiso ligationen 
find folgende Stücke geaoneniworden: 
Litt. A zu. 1000 Mark Nr. 54. 112. 
„ B „ 1 
Dieſe Obligationen ſind vom 1. 
Januar 1884 ab mit den zugehörigen 
Coupons und Talons gegen Empfang. 
nahme des Nenn wertbs bei der Kreis⸗ 
Kommunal:Kafie bierſelbſt, der Kur: 
und Neumärkiſchen ritterſchaftlichen 
Darlehnskaſſe in Berlin, der Direk⸗ 
tion der Diskontogeſellſchaft in Ber⸗ 
lin und bei dem Bankhauſe Hirſchfeld 
und Wolff in Poſen einzuldien. 
Neutomiſchel, den 5. Juni 1883. 
Königl. Landrath, 
Namens der Kreisſtändiſchen 
Finanz: Kommiſſion. 
Klapp. 


Cenveris mit und ohne Druck 


# Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille, 


Saxlehner’s Bitterquelle 


unyadiJanos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und 


Carl Heymann's Verlag in Berlin W. 
Rechts- und Staats wissenschaftlicher Verlag. 


Soeben erschien: 


Gesetz vom 21. Juli 1852 


betr. die Dienstvergehen 
der nichtrichterlichen Beamten 


erläutert von 
F. Sey del, 
Regier.-Assessor u Hilfsarbeiter im Minist. der öffentl. Arbeiten. 
Preis M. 6, in Halbfranz geb. M. 7,50, 
Ein neuer Kommentar Zu dem Disziplinargesetze; seit 
Jahrzehnten ein dringendes Bedürtniss. Alle Buchhandlungen 
halten das Werk vorräthig. 


Contobüther 
natur 


eschätzt von medizinischen Autoritäten, wie Bamberger, 
irchow, Hirsch, Splegelborg, Scanzoni, Buhl, Nussbaum, 
Eismaroh, Kussmaul, Friedreioh, Sohultze, Ebstein, Wunderlich eto. 
verdient mit Recht als das 


Vorzüglichste und Wirksamste | 
aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen Mineral- 
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird ge- 
beten stets ausdrücklich Sazlehner's Bitterwasser zu verlangen. 


Der Besitzer: Andreas Sazlehner, Budapest. 


billigſt Salomon Zewy, Poſen. 


a a 
N hannoverſches Pferde⸗Rennen 1883. 


AN. Grosse Verloosung 


N von Pferden, Equipagen, 
N Silber: Einrichtungen 


u. ſ. w. u. ſ. w. 
— 2 — 


Looſe 2 Stuck 


N N 3 Ik. empfiehlt 
„ N A Malling, 


U Generaldebit, 


Im Monat 
Auguſt reſp. 
Sepiember be⸗ 

abfichtige ich 
einige Trans⸗ 
porte der beſten 

Hannover⸗ 

ſcſchen Foblen, 
des Königl. Landgeſtüts 
in Colle abſtammend, nach der Pro⸗ 
vinz Poſen zu ſenden und mache 
ſchon jetzt darauf aufmerkſam. 
Vorherige Beſtellungen werden 
beſonders berückſichtigt. 5 

Proſpekte mit Lieferungs⸗Bedin⸗ 
gungen und Preisangabe franlo 
und gratis. 


. Lehnhardt, 


Thierarzt. 
Oldenburg i. Großherzogth. 
Brit: u. Fahrinſtilnt. 
Ein paar Nappſtuten, 6“, 
zwei paar braune Sluten 6 u. 7“, 
fünf Kobs für ſchweres Gewicht 
ſtehen zum Verkauf. 


DIL 17177 Das Düppel⸗ Wellenbad, 
„ Wagen ne 1 i 

5 75555 Nervenleiden, Schwindel, Schwäche 

he an e een und ſonſtige Gebrechen hinlänglich 


F. Junghahn, bekannt ſein dürfte, iſt eröffnet. 


Warſchauerſtraßte 4. N : 
Prima Metzer Ananas = Erd: E. Lane, Oborni. 


beeren, ſowie ſehr ſchöne Kirſch 15 A. Blutkes Hötel 
) (vormals Wolter), 


e 
verſendet vom 15. Juni an, à Pf 
empfiehlt ſich dem hochgeehrten 


50 Pf., ab Metz 
Olga Kuentz, en s eh 
reiſenden Publikum bei billigen 
Preiſen und beſter Bedienung. 


Verſandtgeſchäft 
Omnibus zu jedem Zuge 


F 
Bau ar een den 10. Juni 1888. 


PPP 
von 1 Ate li er 


sowie auch 1 ar 3 8 
füt künſtliche Zähne, 
rohen Gafioe Plombiren eic. 


von 75 Pf. an empfiehlt in 
5 8. Riemann, Zahntechniker. 
Petriplatz Nr. 1, II. 


W. Becker, 


Wilhelmsplatz Nr. 14. 
ee? Eine gute Penſion in einer gebil⸗ 
Rapskuchen, Leinkuchen, deten Familie für ein junges Mädchen, 


J., Kantoloni, 


68 Markr. (Neueſtraßen⸗ 


Raps⸗ u. Ernte⸗ 
Pläne, 
Schlaf- u. Reiſe⸗ 
Decken, 
Getreide: u. Mehl⸗ 
Säcke 
empfiehlt billigſt 
8. Kantor owicz, GC / ß TERN. 
68. Markt (euere Die Eiſengießerei und Maſchinenbau Anſtalt 


von J. Moegelin in Poſen 


Siegm. Krain, empfiehlt ibr großes Lager aller landwirthſchaftlichen Maſchinen als: 
5 Dreſchmaſchinen, Häckſelmaſchinen, Getreidereinigungsmaſchinen, Trieurs, 
— — Gardinen, Säemaſchinen, Sommerfeldt's Patent⸗Reihen⸗Säewalzen, Pferderechen, 


— — Oelkuchenbrecher, Pflüge aller Art, namentlich vierſchagrige Saat⸗ und 

1 empftebit Tiſchdecken, Schälpflüge, Eggen, Krümmer Colemann'ſche Grubber, Ringelwalzen 2c.;) Baumwollenſaatkuchen, Rog⸗ welches die Schule bier beſuchen ſoll 

ſich zur Lieferung don Steppdecken „ Ezer Pumpen aller Art, Torfſtechmaſchinen, Stachel aundrath. Säulen, tt l, Wei le oder fh in weiblichen Handarbeiten 
d Stützen, Träger, ſowie überhaupt alle Eiſenkonſtruktionen zu Baußwecken. genfuttermehl, Weizenſchaale oder Muſik ausbilden will, Filigel 


ſi on. 


burger 1. d. adele Ki Teppiche, Billige Preiſe. Garantie für beſte Ausführung. frei hier und allen Bahn⸗ un Muff e heran 
als: Hoch. u. niederkragende Kühe Cocosläufer a 3 ſtationen offerirt Soblesinger. 

8 de Serien ea. 1 2 „ Zur Bauſaiſon empfehle ich mein reich aſſor⸗ 8 Calvary — Bum Oftober cr. Ist Sntbborfe 
ae Ai a Wachstuche tirtes Lager von rheiniſchem rein weißem und halb⸗ Mart 79. |frase 13 Woznung von ö Zia 


weißem Fenſterglaſe zu billigſten Fabrikpreiſen, ſo 
wie für eee Gartenkugeln in 


t en Sö den Einkauf empfiehlt billigſt 
fel "(ohne Rommüfflonäre) auf pfiehlt billigſ 


e d F. Lantorowios, 


ligſten Bedienung und der reellſten 5 g 
Wabrung ihrer Intereſſen verſichert Leinen⸗ u. Teppich⸗Lager, 
ſei 68. Markt (Reueſtr.⸗Ecke.) 


eu ihrend des Wollmarktes in —: 
Baucher feiner Cigarren 


Poſen am 12. und 13. d. M. wohne 
empfehle ich mehrere Gelegenheits⸗ 


dort Stern's Hötel de IEurope 
und bitte um geneigte Aufträge. 

Mart zum Preiſe von 60 bis 150 

kark per 1000, ebenſo größere Po: 


A. J. Stein, 
ften von Etrangers, Süperbe, 


Emden in Oſifriesland. Java ꝛc., der Kaiſerlichen Tabak⸗ 
manufaktur. 


mern 3 im 1. ee 
” * * 2 { . S * 
Küuſtlice Düngemittel Wach att reg 


ofen Mhlenfr. 22.8 
8. Calvary, Mü nt zu — — # 

Markt 79. Halbdorfſtraße 5 Meubau) 

Gummicläuce von 1 das 5 Jol 1200 Thlr. geſucht ſind Wohnungen pr. 1. Okt. 


8 8 5 bath 14000 Bent ind me er., Läden ſofort zu ver⸗ 

? 7 . welches circa 5000 N. Miethe bringt mi 8 

Lager von und mit 52,600 M. verſichert ul miethen. Näheres daſelbſt. 
Ein kleines möbl. Zimmer mit 


Liſchnetzen eigener Fabrik bers in ver Grad. d Zeit | f 
aler Anten, deri neee Jur Beachtung. dan n veroes, dd. . Mioklaus 


game, Reuſen, lügelreußen, 5 

ferbefliegenmeke, ee i Landwirthen, welche Rübenboden . ͤ FF 
D 1a 0 1 | e i le befigen und die Geneigtheit zur Ee] Thegterſtr. 6, I. Et. 6 Immer 

ſtädt) ſucht die Spiegelfabrik von (A. Böhm) nerei, Dampfmühle, ertragreicher richtung einer Zuckerfabrik, aber mit Balkon, Küche und Nebengelaß 


verſchiedenen Größen. 


David Bley, 


Tafelglas⸗Handlung u. Glaſerei. 


Gtlegenheitskauf! 


Eine einſchließlich 693 Morgen 
Wieſen und über 2000 Morgen Wald, 
ca. 7000 Morgen große Beſitzung 
der Provinz Poſen, im beſten Kultur⸗ 
zuſtande, mit herrſchaftlichem Wohn⸗ 
hauſe, kompletten und guten Ge⸗ 


LULU 
Das Dominium SKora- Jacob Jacoby, 


3 über der Lauptwache. 63 Mer 
Oe *. alk⸗ Yen. gegennber der Sauptwache. bäuden, vollftändigem lebenden und 
eee Für Wiederverkäufer empfiehlt todten Inventarium. Dampfbren⸗ 


8 i * 5 nicht die nöthigen Gelder dazu o. 1. Oktbr. zu v. Zu erfr. part. daf 
r ,,,, ̃ ,. mrsn, 3 one 9 mobl Sunmer Amen 
englüjche Schhöypfe|is, Hand . — | ey te ee Ni, DB 

ö elegen, ift, Familſenverhältniſſe f f in 
zum Mäften. Geld Aupſpitgel eee e e eigener Fabri eren n e me . 
—:B . 127 "TGtem eat Tahinh Nr. 3 Preiſe von 35 Thlr. pro Morgen in allen Breiten, Hängematten dito, d t e en 798 85 600 eine geräumige Wohnung bestehend 
Sättel, Reitzäume 25. M l. > M 25 W. Nr. { 1ſofort zu verkaufen durch Klingel süge ꝛen empfiehlt "Bam 5. Sat ab 5 N Wie rien 
Pr M. 85 J i 5 5 1 Be om 3. Juni a ab zu vermiethen. Das Nähere 
er een und Ar 85 80 Pf., 195 4.1 M. 50 7 8 Gerson 1 arecki, J. Bittner kti 2 * i ch in zu erfahren in der Zupauskl’ichen 
4 Basen Bi. 4 | Sapiehaplatz 8 in Poſen geb, Soheding, pra cite Den 
nen ei a er dae e En gebrauchten aber noch ſehr en ; — 
Nenn ihönen Sederverberfivngen, einen| Weide fie 2-300 Schafe |1878:rMojelmeineh 60 Pf pr. Fl. ef. 
C. Paulmann noch gut. erhaltenen Halbverdeck zu vergeben isroerRheinweine a 60 4 ; Kl. Gerberſtr. 4 ift ſof. ein nöd. 
. wagen verkauft L. Rumler, es Sar 1 9 5 mit beſ. Eing., I. Etage, 


Riemermſtr., Waſſerſtr. 4. . Zerniki b. Gneſen. > a Bordeaux, Ungar⸗ u. Spaniſche usficht nach dem Garten zu eri. 
Auf der Dampſſchneldemühle * Dampffenelbemänte _Breife ſebr mä... Specialmittel Ale: "PB. i Brombörg, 5 e 
' K Si 8 t8-&ofal, i 

in Obornik aM. iſt ein größerer Moſelweine 8 gegen 5 OX. Felser | = „ * = 
ukener Bretter vorfüheien A. 60 und 80 Pf pro Sl excl Hühneraugen u. Hornhaut erben. Beamer 14 Se heime Öefeäft mit, gutem, Ser 8 
r A Pf. pro Dr excl. Bi . 0 > i 

—.— 5 Carl Ribbeck - empfiehlt Umzugshalber Krankheiten N ee — 
er Lane ’ E. Eifler, l ſaſt neues fein eingerichtetes Zim. Image ©. Daztin 62 it,ein eleganter, 
a Friedrichsſtraße 22 mer nußb. Möbel, auch Pianino heile ich auf Grund neue: groſſer Laden mit 2 Schaufenstern 


Posen, Wilhelmsstr. 14. 


Mein für Schafe ganz unſchäd⸗ zu vermiethen. 


liches 
Waſchmittel, 
mit welchem die Heerde einige Wochen 
nach — — — — na 
- oll⸗ 
age ea = 5 M. Pro⸗ 
ſpekte gratis und franco. 
Apotheker Lössin in Wismar. 


Ein komplettes Boot 


feht billig zum Verkauf Poſen, 
Flurſtraße Nr. 7. 


Poſen zu 2. NMougeb ertheilt 

a - dien „Neugebauer 

eee Die schönsten.Bilder 8 

Roggenfuttermehl und at u nen. Meister jeden Genres) Bergmanns's Mm 

Weizeukleie 3 3 ge 9 ef gendſünden (Onanie), Ner⸗ 

auie; a D a 5 2 2 

Alaniſch und ten, belannte, beße eum da Stück für 18 Pig. 6 Pro- achtet fie unbedin eng kd e kt Näheres bei S. Reinftein. 

Qualitäten, offerire für ſofort und|beblätter mit Katalog für 1 Mk. n Hautunreinigkeiten und er⸗ ahr Krankenbericht 25 St. Mattin 26. 

zur Lieferung von jetzt bis Mai (auch in Briefmarken) versende ich zeugt in kürzeſter Frift eine um ausführlichen Krankenberich Schloßſtraße Sz im I. Stod, 
1884 zu billigſten Preiſen. überallhin franco. Grössere Aus- reine, blendendweiße Haut. Vor: 4 Zimm er, 


N . Bella, 
Rosen hal wahlsendungen bereitwilligst. räthig a Stück 50 Pfg. bei Apotheker Mitali : 25 

nn i 1 Berlin N. W., Karlstr. 16. Dr. Waohsmann, Poſen, Breslauer an eet Delelt rg auch zum Comptoir (3. 1. Oktober) 

Bismarckſtraße 10. H. Toussaint, ſtraße 31 ede 


und in der Filiale von 


J. P. Beely & 00., ſter wiſſenſchaftlicher Forſchung, 


felbft Die verzweifeffien Fälle, ohne Naber St. Nene 
eher Ju. J Bas Leffe Biehnung. 
01 t I. Etage, be au immern, 
5 Badeſlube, Küche u. Nebeggelaß⸗ iſt 


St. Martin 62 zu vermiethen. 


Inghans. 132 Seiten Preis 1,50 
=. Mark, 


> 
Roggenfuttermehl, Weizenſchaale, Raps⸗ und Leinkuchen 1000 und Winterlieferung ab allen Bahnftationen ng 
offerirt billigſt A. S. Lehr. 


Verblichene Polſtermöbel, den in Beiuje, weten im Ganzen Sen. rb us . deer, Hollender’s Färberei, Grabenbrüce. 
II. Lotterie Familien » Nachrichten. 
Dampfdre Idj-Appatate, zur Errichtung eines Provinzial⸗Krieger⸗Denkmals in der Toter Testes nit den ——.— Lambert's Garten. 


Stadt Poſen. Herrn Wolf Jablonskl in Magde Dienflag, den 12. Juni cr.: 


System Clayton & Shuttleworth, Lincoln, „ Ziehung am 21. Auguft d: J. in Poſen. ſonderen Wiitthellung berduch Erſtes 
X K 5 . Hauptgewinn neun rg ein Tafelbeſteck aus Silber ganz ergebenſt anzuzeigen. Monſtre⸗Militär⸗ 
Göpel⸗Oreitdreſchmaſchinen „ e ee ee Bernhard Stern - 

/ r (Pianino aus der Fabrik von C. Ecke und Frau, geb. Herzfeld. Concert 
vom Bergedorfer Eisenwerk, bor Gewinne in eh 2. 7000 N. Gab, den 10. n 1888, zaum Weiten der P 
feſtſtehend und fahrbar, mit und ohne Reinigungs⸗ Looſe a 1 M. Regina Stern, Zuſchußkaſſe der Muſik⸗ 


ug in den durch Plakate bezeichneten Verkaufsſtellen, bei den Vorſtände 
apparat, welche ſich durch große Leiſtungsfähigkeit, der Krieger⸗ und Lauper Vereine und = den 8 De a 


leichten Gang und ſehr ſolide Bauart brillant be- ae And In meinem Seſtülaltons- Und 
; { : Für unſer Denuillations⸗ und! In meinem Deſtillations⸗ und 
währt haben, offerirt unter Garantie und eoulanter Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuchen wir Colonialwaaren⸗Geſchäft findet 


weifter des deutſchen 
Heeres und deren Wittwen 
und Waiſen, 


Wolf Jablonski, 


erlobte. 
Magdeburg. 


Grätz. 


Zahlungsbedingungen bei frühzeitiger Beſtellung. zum 1. oder 15. Juli c i i 5 gegeben von den Muſikkorps 

im 1. oder 15. 3 ein Lehrling Die Geburt eines geſunden Buben n den . v 
Große Auswahl ſtets am Lager. F 0 BD. zeigen ftatt beſonderer Meldung an. der Infanterie⸗Regimenter 
5 hl f. ger einen lüchtigen Expedien⸗ = „ ba Säctingen in Baden, 11. uni 7883. |. 6, 46, 2 und u Regt. 


Max Kuhl, PÜSEN, Mühlenstr. 34. eu nie u SONG esonh uippmann. san. Io: wu mtwumumue gran 


ge Suche für ein kräftiges, junges | „„ en 
Zum möglichſt baldigen Ein Mädchen, 16 Fabre alt, eine Stelle] Die Geburt einer Tochter zeigen ci ge eee 


TT 
N treten ſuchen einen mit der land⸗ 55 
| auf einem größeren Gute zur Er⸗ erfreut an, ibelio“ 
Pianoforte > und Harmonium⸗ C lernung der Wirthſchaft gegen Zinten D.-Pr., 9. Juni 1882. 3 Ste Ca Seite 
j M eine kleine Vergütigung. Amtsrichter Henry Peiser j a 
ungen ann und Frau, 


3 ff N : Romanze „Afrikanerin“ 
Magazin für's Lager. (harhbennken B. Sclegner, Sabo 1 8 Meyerbeer. 
dien Bejehjänft 5.8. Eckert, Ein Wirthfhafts-Beamter a 
Poſen, Wilhelmsp latz 4, 911 2 Wir ſchafts⸗Hean el langem Leiden unſer Bruder, 


„ Bilenberg, 
5. Schmetterlingsjagd Köler- 
Béla. 


6. Vorſpiel „Parſifal“ Wagner. 


(Poſtſtation.) 5 4. Blau Veilchen Maz, caprice 
un Se 
Kliale: Sromberg. 30 Jahre alt, deutſch und polniſch[ Schwager und Onkel 


Ein junger Mann, der die Mittel- ſprechend, mit Rübenbau vertr. und 7. Ouv. „Ruy Blas“ Mendels- 
Hinterhaus L ſchule besucht bat 5 mit ver Buch⸗ mit beſten Zeugn. u. Empfehlungen, Alber t Kerger znia“ —.— 
J Horacek fübrung vertraut ift, wünſcht beillucht per bald oder 1. Juli dauernde im Alter von 47 Jabren. 8.) Erlkönig Sohubert. 

1 m einem deutſchen Gutsbeſitzer als Stellung, wo er ſich einſtens ver- Beerdigung: Dienſtag, Nach⸗ 9. Fant. a. W W 

oheffler. 


mittags 4 Uhr. 
U € v e Offerten erbeten u. R. 180 an] Samter, den 10. Juni 1883. 


vom 1. Juli ab einzutreten. Näheres Nudolf Moſſe, Poſen Die Hi i 4 ; 2 
bei d. Hoffmann, Poſen, Gr. Ger-| Für mein Rolonials, Deftillationg», LE. — ae 


berfiraße 5. Stab⸗ und Kurzeiſenwaaren⸗Geſchäft - } - 4 g 
Tin beiceidener ſunger Mann ſuche per fofort oder 1. Juli einen ge Pen Bang 3 “2. a 5 
mit guter Handschrift u Empfehlung Commis, und Großvater, Bruder, Onkel und 13. Zweite ung. Rhapſodie Liszt, 


findet bei uns dauernde Beſchäf⸗ der dul Bucſäheeng derben i, 57 Rothholz 14. Kaiſer⸗Marſch . Wagner. 
1 


tigung. \ 
zm! wie auch einen Leyrling. Billets à 50 „ zu 
Bömling L, Kauzenbach, uſch den 5. Jun 1883. Teſbetrübt zeigen dies an baben bei Bote & 45 

a Die Hinterbliebenen. 


Geſucht eine J. M. Israel. Sonne 75 Pf. Kinder 
oſen günſtig belegen, weiſt zum Kindergärtnerin Eine Wirthin findet zum Poſen, den 11. Juni 1883. Pf. Anfang 6 Uhr. 
ert durch die amtlichen Materia- 


i ] Die Beerdigung findet am Mitt: Appold. Fischer. 
Aukauſe und zu Wachtu ö i 1. Juli d. J. Stellung inſ woch den 13. i 
Nen der Gesetzgebung von R Hö- B ch ng Aue on. zu Se Ser on S 3 9 dee eee 3 li: Oppermann. Thomas. 


nach A bei in. vom Trauerhauſe Büttelſtraße 11 

Gerson Fareohl Fat Seda 1 me Dom. Wyszyn ei Budſin Ba Ba 

. } N ugn. erbeten, Am 8. d. Mis. , ＋ . 

Hempel in Berlin erschienen u Sapiehaplatz 8 in Poſen. a u El Eine 2 erkäuferin verſtarb in der de anal Victoria- heater 
in 


Sureh sämmtliche Buchhandlungen —[— b — —— Gut Eliſenthal, h 2 f 
. e Diͤi erfle Sendung wirk- Kr. Bomt. und ein Commis, v woc ndtondemoeten g Leben 
in der Weißwaaren⸗, Poſamenten⸗ jahre unſer lieber Freund 


SE EEE TEEN feiner feltiefeder Einen bietoucheur e. dees, sehr Paul Kühn 
1 1 Ed. Wechsel. routinirt, finden bei fa Der Dahingeſchiedene bat "ich 


drk, Deftehend aus 12.71 Hektaren 
der und Wieſen, Gaſtwirthſchaft 
5 ö en milia durch feinen biederen Charakter und Poſſe mit Geſang in 2 Akten von 
8. Sam er Jun. Eine geübte Maſchinen⸗Natherin Gehalt ber 12 Fal e Sang n ſein ſtets aufrichtiges Weſen in un⸗ Jog. Nein, 
Naps⸗ und 


i Kegelbahn und Garten iſt mit 
totem und lebendem Inventar und 

ſowie auch tüchtige Nätherinnen \ L f i Borber : 

Können fi melden Breiter 20, 7, meinem Geicäft, demi der |penapıt ein bläbendes Andenken Kleine Wißwverſtänd⸗ 

g niſſe. 
Erntepläne 
ohne Nat 

L Etage ſofort zu verkaufen. ( h 5) 4 


Ernte billig zu verkaufen. Anzah⸗ 
Einen zweiten : polnifchen Sprache Bedingung. Brief Möge ihm die Erde leicht fein! 
Anfang 48 Ubr. 
7 
PEPE Co cus⸗Stricke 


i auto t ertkeilt der Stadt⸗ 5 5 
2 2 Die trauernden Freunde. 
Wirthſchaftsbeamten, 1 
non. ' zum Garbe binden, 
. Fabrik J. Getreideſäcke 
£ 


heirathen kann. 


F 
10. Den Wald entlang. Walzer 
Fahrbaoh 


Künſtliche Düngemittel 


aller Art offeriren billigſt und unter Gehaltsgarantie 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik 
Moritz Milch & Co. 
Las neue Relohsgesets betref- G üt er 11 1 


Sud die 
verſchiedener Größe, in der Provinz 


Krankenversicherung 5 
Jer Arbeiter. Ergänzt und erläu- 


ist soeben bei Gustav 


akel a. d. Oſtbabn. 
Ein Hühnerhund 
im dritten Felde iſt Jeſnitenſtr. 9, 


Myslowitz. 
Verkäufer, Lageriſten, Komtoriſten el 
eg 4 15 . i Me Klein, Berlin, Span⸗ Gel 2 5 of =. a 80 5 x 5 a r. 
2 nowrazlaw. 38. ; ienftag, den 12. Juni 8 
Gehalt bis 600 Mark. g In meinem Galanterie-, Gins: Polen. Kl. Rıtteritr. 3. _|Gaftipiel der meltbeeiften Rünftiers 


In meinem Gold⸗ und und Lehrkin wird ein Heirath. naeh, a 12 i on 
Silberwaaren Geſchäft iſt eine ing 


ehr N) Familien⸗Journal Berlin, Fried: treten der Chanſonetten Geſchwifler 
Lehrlingsſtelle 


beider Landes ſprachen mächtig, per richsſtr. 218; enthält nur Heiraths. Menotti. Gaſtſpiel der Lieder⸗ 
vakant. 


auotkaſſen⸗Rendant Mandke in 
Max Eisner, 
II IS VI X JJ. u. Of. 
mit Rechnungs⸗ und Polizeiweſen III. u. Bit, 
von Bruno Güther, empfiehlt 


ofort, neb ier Station, en- offerten vom Adel und Nürger⸗ ängerin Fräulein Barckancy. Auf 
ur 2 en ſiand. Verſand verſchloſſen. Retour, treten der _Luftfünftlerin 16 
H. Ohnstein, 


marken 65 Pf. erbeten, für Damen Eleonore. Dau: 


Fabrikant aus Plauen &. Louis J ‚Löwinsohn 


und Hoflieferant, Berlin O., 


80. Grüner Weg, 80. Abr. Schreiber — ER: S 
ne eh Markt 7 7, gegenüber Juwelier, f Für das Comtoit ale ee, 


S empfieblt in reichbaltiaßter Aus⸗ der Hauptwache. 


Poſen, Breiteſtr. 25. Dampfmühle ſuchen wir einen Regelmäßige Dampfer Verlobt: Fel. Marie Hellpig 


. Ein verh. Wirtbichaftöbenmter, Verbindun it Herrn € 

aren Fabrika ä Bern, r aftsbeamter, mit Herrn Dittm 

8 Doppel Zwirn Gardinen, e e e 38 Jahr alt, der größere Güter Lehrling 8 8 Im. Wel Helene Cohn mit cr 
2 Eugliſchen Tüll: Gardinen, f ch ei g felbftändig geleitet und dem mit guter Schulbildung zu Swinemünde -Garlskrond. Seas Sacostopn in Leg und 


i möbl. Zimmer find unt. höchſt : 
Schweiz geft Tüll-Gardinen et ms eſte Zeugnifie beifte ſucht ; ; 
hr alnft. Umſtänden fogl. ob. vom 1. ro aug ähnitye Stellung Um ſofortigem Antritt. 


und Mull m. Tüll⸗Gardinen g 
bei ſtreug reeller Bedienung Juli ab zu verm. Grabenſtr. 22, perſönliche Rückſprache wird unter Gebr. Silberstein. 


Berlin. Frl. Franziska Kohler mi 
Von Swinemünde werden regel⸗ Sch kran n 1 Möller 5 
mäßig wöchentlich 2 Mal Dampf- Neuſtadt⸗Magdeburg. 

ſchiſfe nach Carlskrona ervedirt, von Geboren Ein Cohn den Herren: 


S zu billigſten, aber feſten Ja⸗ Hamburg R. N. 600 poſtl. Poſen erbeten. 
a brifpreifen, 3 0 * ee ener eee wo aus der Weitertransport per ; 

@tictereien, den Meter von | „Ein leiftungSfübigeß Gambueger anz. ber ein n Pune 300 Arbeiter [Bam tomie aus, bus tägliche ünting W. endurg. Ainet 

12 Pf. an. anne, anden unterrichtet hat, ſucht Stellung als finden bei einem täglichen Verdienſt den beſorgt 9 . Er gr e ee e 

t erim. 


Bei Abnahme eines gan- Meinuerübrt (Fabrik im Zollverein) Hauslehrer. Vorberei ung bi durchſchnittlich 3 8 

ſucht Agenten für Privatkundſchaft Sanslehrer. rei ung bis von durchſchnittlich 3 M. 50 Pf. Güteranmeldungen: 9 g 
an allen Plätzen Deutſchlands. die G At . —— Ark rg Beihäftigung beim Ban in Swinemünde bel Franz Sohlör Seen na 1 
Offerten mit Prima + Referenzen an die Expedition d Blattes erb. des Ems⸗Jade Kanals bei in Carlskrona bei Conſul Wolff in Grottfau. — Ei von Garnier 
unter H. P. 766 an Rudolf Mosse,| Geb. Mädchen J. Stüge, ſehr em. V. Kintzel & Lauser. - 85 ne Tochter den 
Hamburg. pfohl., und ein Mädchen, welches 2 


en Stückes Gardinen von 
2 Metern werden nur 20 
1 Meter berechnet. 


Aurich. (Oſtfriesland.) 22 Alfred Löwenberg in Berlin. 


Prima virgin. B ͤ⁊ ——Ä—eꝛ—k - i die Wiethſchaft erlernt ha...... —ʃ 
Merdegahnmais zur Saat — detail Raum 1. Qulter Wieihinn. Köche 1 zent? eee) (Surren Wear Frl. an 
ben noch billig abzugeben eine Zebrlingöftelle zu beſetzen, wozu Se e d e Aris t o I. Naglo in Koblenz. Kaufmann Ferd. 


ſich Bewerber gefälligſt ſchriftlich finden in Kannemacher i in. Kaufmann 
gute Stellung durch dae Billigſte Unterhaltungs⸗ u. Tanz⸗ er in Berlin. aufm 
melden wollen, Buren Anderd, Stadtpart. mufil, auch für Kinder, in vorzüg Bente 55 . % e 
A. Schilling, Ei ill licher, dauerhafter Ausfübeun „un- 5 1 ateur rien — in 
Gneſen men verh. Mü kx beſchränkt in der Zahl der Stücke. Berlin. Rentier Georg Sellmann 
mit gut. Beugnifien für eine Dampf⸗ 


50 Pro inen in Berlin. Rechnungsrath 
—ñ —-— —¾ grammes der dazu gebörigen in Berlin. Rechnungsrath a. D. 
Zum 1. Juli wird ein zuverläſſiger müble gegen Lohn, Tantiöme und Notenblätter liefere franko u. gratis. Julius Bräutigam in Berlin. 
— miethet vom 1. Juli c. ab 


S. u ecki r die nterate mi Ausnahme 
om. Dꝛialin bei Gneſen. 188 poftlagernd. Poſen, Fredrichsüraße 4. * et lege, 
Druck und Verlag von W; Decker u. Co. (Emil Nöſtel) in Poſen. 


G. Fritsch & Co., 
Friedrichsſür. 16. 


P. Majchrowioz, 


Mechaniker, ärztl. approb. Bandagiſt. 
Spenalſt für Bruchleidende jeder Art. utſcher 
Breiteſtraße 4, I. Etage. geſucht Müblenftr. 5, I. I. 


ollbrück, 


erren: Hermann Sandrock in Ber⸗ 


* 


